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1 Abonnements⸗Einladung. 


I. Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
Acht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
8 dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 
u Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
I kreben fein, unseren Leſern über die politiſchen 
4 Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
Veſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
rovinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
Ilisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
[et hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
x nächſte Jeit Sorge getragen. 
Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
Leträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
10 Nuk. und in Stettin in den Erpebitionen 
I zerteljährlich nur 1,05 DE, monatlich 
8 n Pf., mit Bringerloh! 50 Pf., auch 
x weiden durch die beſtellenden Poſtboten die 
I eitungsbezugsgelder eingezogen. 
I. Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
| en ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
1 ri Nachrichten bringt. Die „Stettiner 


N g“ wird bereits am Abend ausgegeben. 
1 Die Redaktion. 
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Reiten anſcheinend nur langſam vorwärts. 
1 Erste agliſchen Unterhaus erklärte geſtern der 
rute Lord des Schatzes, Balfour, die Regie 
Fa lich habe keine weiteren Nachrichten hinſicht⸗ 
2 8 der aus Südafrika gemeldeten Verhand- 
der den. In Brüſſeler Burenkreiſen wird zu 

8 daß Reife Schalk Burgers darauf hingewieſen, 
M Lord Wolſeleys Ankunft in Kapſtadt mit 
bon, Tage zuſammenfällt, wo die Trans⸗ 
Ran ebenfalls dort eintreffen könnten. Alle 
baren deuten nach dieſer Auffaſſung 
1 hin, daß Wolſeley mit der Burenregie- 
im unmittelbaren Auftrage des Königs 

i erbinbung treten wird. Die „Südafrik. 
6 Peter d. ſchreibt dagegen: Wir können aus 
ie Quelle verſichern, daß 1. die Buren auf 
en Bedingungen beharren, 2. daß die Reiſe 
Burgers auf Englands Erſuchen ge 
„3. daß die Burenführer in Afrika 
ne Einverſtändniß mit den in Europa 
verhandeln werden. — Das Amiter- 
dich ine, andelsblad“ veröffentlicht einen Be⸗ 
* Der ehe Unterredung, die einer feiner 


arbei 

en Fiſche D alte 5 
le, daß auch der letzte Bericht aus 
vom 15. d. Mts. ſehr günſtig lautete. 
ident Steijn ſei voller Muth. Er habe 
ahin ausgelaſſen: „Jetzt fechten wir nicht 
bis zum bitteren, ſondern bis zum glück⸗ 
Ende.“ Daß Lord Wolſeley thatſächlich 
du Friedensagent nach Südafrika gehe, wo⸗ 
et n gerwſſermaßen Lord Milner ausgeſchal⸗ 
alls rede, ſei ſchwerlich anzunehmen. Jeden⸗ 
ae ſei aber jeder Verſuch, Unterhandlungen 
ER knüpfen, insbeſondere nach dem Erfolge 

lareys, als günſtiges Zeichen anzuſehen. 
Friastrüger's Umgebung bezeichnet folgende 
har densbedingungen als für die Buren an- 
war: Innere Unabhängigkeit unter eng⸗ 
Aer Oberhoheit, volle Amneſtie für die 
5 deikander, Rücknahme von Kitcheners Ver⸗ 
Runge. und Konfiskations-Verordnungen, 
ederaufbau der zerſtörten Häuſer und Far⸗ 
M auf engliſche Koſten. 
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Gegen die Poloniſirung. 
Mer. Gegen die Wiederherſtellung ehemals 
cher, aber ſchon germaniſirter Familien⸗ 
durch die Standesbeamten wendet ſich 
Erlaß des Miniſters des Innern, in dem 
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er Speliulant. 


u Miginat-Roman von Hans Dahlen. 
| (Nachdruck verboten.) 
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Während feiner Krankheit war Johann 


en Raum 15 , Reklamen 30 9. 


Burendele-| 
Süd⸗ 


es heißt: „Wenn alte polniſche Namen durch 
langjährige Schreibung in deutſcher Schreib- 
weile ihrer frühern charakteriſtiſchen Schreib- 
weiſe entkleidet ſind, iſt es fehlerhaft, die 
polniſche Schreibart aus alten Urkunden ex 
officio wieder herauszuſuchen. Das Verfah⸗ 
ren einzelner Standesämter, auf dieſer Baſis 
germaniſirten Polen gegen ihren Willen die 
fremdſprachliche Schreibweiſe aufzudrängen, 
darf ſelbſtverſtändlich ferner nicht e 
werden. Für das Verhalten der Standes- 
ämter iſt vielmehr maßgebend, daß bei deut⸗ 
ſchen Staatsangehörigen eine fremdſprach⸗ 
liche Schreibweiſe ihres Namens nicht zu ver⸗ 
muthen und eine ſolche fremdſprachliche 
Schreibweiſe von dem Standesbeamten daher 
nur dann als richtig anzuerkennen iſt, wenn 
von den Betreffenden nachgewieſen werden 
kann, daß ſie ſich bisher in rechtmäßiger Weiſe 
fremder Schriftzeichen bedient haben, oder 
wenn ſonſt beſondere Umſtände die fremd⸗ 
ſprachliche Schreibweiſe wahrſcheinlich machen. 
Damit ſei den Standesbeamten eine ſichere 
und dem Bedürfniß genügende Direktive ge— 
geben, und es bedarf ſomit keiner Bericht⸗ 
erſtattung an den Regierungspräſidenten be⸗ 
hufs „Anerkennung und Feſtſtellung“ der 
richtigen Schreibweiſe.“ 
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Eiſenbahn⸗Betriebsſicherheit. 

In welchem Maße die Betriebsſicherheit 
auf den preußiſchen Staatsbahnen zugenom— 
men hat, aeigt die Thatſache, daß, während auf 
je eine Million Zugkilometer im Durchſchnitt 
der letzten Jahre die Zahl der Unfälle im 
Ganzen 8,15, die der Entgleiſungen 1,09 und 
die der Zuſammenſtöße 0,76 betrug, ſich im 
Jahre 1900 die Zahl der Unfälle im Ganzen 
auf 6,63, die Zahl der Eutgleiſungen auf 1,08 
und die der Zuſammenſtöße auf 0,68 ſtellte. 
Sowohl in Bezug auf die Geſamtzahl der Un⸗ 
fälle im Verhältniſſe zu der Verkehrsleiſtung, 
als der einzelnen Arten derſelben iſt mithin 
eine er unerhebliche Verminderung einge- 
treten. Im Jahre 1900 war auch die Verhält⸗ 
nißzahl der Unfälle auf den preußiſchen Bah⸗ 
nen geringer, als diejenige für alle Bahnen 
Deutſchlands, welche 7,19 betrug. Das Som⸗ 
merhalbjahr 1901 zeigt einen weiteren erfreu⸗ 
lichen Rückgang der Unfälle. Die Verhältniß⸗ 
zahl der Unfälle im Ganzen ſank bei je 
Million Zugkilometer auf 3,35, diejenige der 
Entgleiſungen auf 0,97 und die der Zu⸗ 
ſammenſtöße auf 0,54. Noch erheblicher ſtellt 
ſich die Vermehrung der Betriebsſicherheit dar, 


wenn man mit dem Vergleiche um weitere | +" 


10 Jahre zurückgeht. Trotz der erheblichen 
Zunahme der Zugdichtigkeit zeigt ſich in den 
letzten 10 Jahren eine Verminderung der Un⸗ 
fälle gegenüber dem unmittelbar vorhergehen⸗ 
den Jahrzehnt um 27,4 Prozent. Vergleicht 
man die letzten 5 Jahre 1886 bis 1900 mit den 
erſten 5 Jahren 1881 bis 1886 der zwanzig⸗ 
jährigen Periode, ſo ergiebt ſich ſogar eine 

ahme der Unfälle um 48,5 Prozent, alſo 
nahezu um die Hälfte. Die Zahl der ver⸗ 
unglückten Reiſenden vermehrte ſich zwar um 
ein Geringes; es betrug die Vermehrung in 
den letzten zehn Jahren gegenüber dem vorher⸗ 
gehenden Jahrzehnt 4,2 Prozent; aber dieſe 
Vermehrung blieb weit hinter der Steigerung 
der Frequenz der Züge zurück. Denn die Zug⸗ 
beſetzung hat in demſelben Abſchnitte um nicht 
weniger als 44,6 Prozent zugenommen, ſodaß 


auch die Zahl der von Unfällen betroffenen f 


Reiſenden im Vergleich zu der Geſamtzahl im 
letzten Jahrzehnt ſehr beträchtlich zurückgegan⸗ 
gen iſt. Auch kommt in Betracht, daß in der 
neueſten Zeit ſelbſt die geringfügigſten Ver⸗ 
letzungen, welche nicht einmal ärztlicher Hülfe 
bedurften, als Unfälle gerechnet wurden, wäh⸗ 
rend dies früher keineswegs in dem Maße der 
Fall war, ſodaß die in dem letzten Jahrzehnte 
verhältnißmäßige Verminderung der Zahl 
der verunglückten Reiſenden noch eine größere 
Bedeutung hat als die Zahlen ſelbſt erkennen 
laſſen. Aber nicht blos in Bezug auf die Zahl 
der verunglückten Reiſenden, ſondern auch in 
Bezug auf das Dienſtperſonal zeigt ſich eine 
bemerkenswerthe Beſſerung der Betriebs- 
ſicherheit. In dem letzten Jahrzehnt iſt die 
Durchſchnittszahl der verunglückten Be— 
dienſteten, auf eine Million Zugkilometer be- 
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Einen Blick voll Liebe und Dankbarkeit 
warf der Millionär auf die ſchlanke Mädchen⸗ 
geſtalt an ſeiner Seite. 
hatte ihn nicht allein verändert, 
Thilda war 


auch mit 
eine Wandlung vorgegangen. 


knapp vor dem Krankenſtuhl des Millionärs 
Halt, neben den ſich die Tochter des Geneſen⸗ Q igen . 
Ja, die Krankheit den zitternd und todtenbleich vor Aufregung, Schwaden in die ſonnige Luft des Gartens 


| 
unbe Hauptes geſtellt hatte. 
Das Geſichtchen ſchien nicht allein durch das Hand ruhte mit leiſem Druck auf der mageren 


zogen, von 6,11 auf 5,14 heruntergeſunken, 
im Jahre 1900 betrug ſie ſogar nur 3,65, ein 
Beweis, daß die Fortſchritte in der Betriebs⸗ 
ſicherheit gerade in den letzten Jahren beſon⸗ 
ders erheblich ſind. e 2 
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Unfall⸗Verſicherung. 

Wie aus dem vom Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amte dem Reichskanzler erſtatteten und dem 
Bundesrathe wie Reichstage zur Kenntniß⸗ 
nahme zugeſtellten Geſchäftsberichte für 1901 
hervorgeht, hat die Summe der im Berichts⸗ 
jahre von den Unfallverſicherungsträgern ge⸗ 
zahlten Entſchädigungen über 100 Millionen 
Mark betragen. Das Jahr 1901 war, da die 
neuen Unfallverſicherungsgeſetze am 1. Okto⸗ 

1900 in Kraft traten, das erſte Volljahr, 
in welchem die für die Arbeiter noch größere 
Vortheile mit ſich bringenden Neuerungen in 
Geltung waren. Es hat ſich auch ſofort ihre 
Wirkung gezeigt. Die Geſamtſumme der ge⸗ 
zahlten Entſchädigungsbeträge hät bei der 
Unfallverſicherung in beſtimmten Perioden 
beſtimmte Steigerungen aufzuweiſen gehabt. 
So belief ſich die Steigerung von Jahr zu 
Jahr im Anfange der Thätigkeit der Berufs- 
genoſſenſchaften auf 4 Millionen, ging dann 
auf 5, 6 und 7 Millionen Mark über, um 
von 1899 auf 1900 die Höhe von 8 Millionen 
zu erreichen. Sie ſtieg von 78,6 Millionen 
auf 86,6 Millionen Mark. Jetzt hat die Stei⸗ 
gerung nicht weniger als 13½ Millionen 
Mark betragen, alſo etwa das Doppelte der 
vor 1900 zuletzt zu beobachten geweſenen Er⸗ 
höhung. Man wird hieran am beiten die Be- 
deutung erkennen, welche die Neuerungen der 
Unfallverſicherungsgeſetze für die Arbeiter ge⸗ 
habt haben. Mit dieſer Steigerung iſt aber 
die Erweiterung der Belaſtung der Arbeit⸗ 
geber, die bekanntlich die Koſten der Unfall⸗ 
verſicherung allein tragen, nicht zu Ende ge- 
weſen. Eine ganz beträchtliche Mehrbelaſtung 
iſt ihnen aus den für 1901 wieder in Auf⸗ 
nahme gekommenen Zuſchlägen zu den Re⸗ 
ſervefonds erwachſen. Wie viele Millionen 
dieſe für das letztverfloſſene Volljahr insge⸗ 
ſamt ausgemacht haben, wird vorausſichtlich 
erſt gegen Ende des laufenden Jahres be⸗ 
kannt werden, wenn die Nachweiſungen der 
Berufsgenoſſenſchaften für 1901 dem Reichs⸗ 
tage werden unterbreitet werden. Daß es 
ſich dabei aber nicht um geringe Beträge han⸗ 
delt, iſt ſicher. Und da ſpricht die ſozial⸗ 


demokratiſche Preſſe noch immer davon, daß 
ſie eigentlich für die Arbeiter nicht viel bedeute! 


Aus dem Reiche. 3 


Der Kaiſer hat dem Komitee für die Er- |! 


richtung eines Lortzing⸗Denkmals in Berlin 
aus ſeinem Dispoſitionsfonds den Betrag von 
1000 Mark überwieſen. — Der Kronprinz hat 
gemeinſam mit ſeinem Bruder, dem Prinzen 
Adalbert geſtern in der ſechſten Nachmittags- 

de einen Spaziergang in der Friedrich- 
traße unternommen. Die beiden Prinzen 
waren von den Linden gekommen und in die 
Friedrichſtraße eingebogen. Man hatte ſie 
bald erkannt, und ſo ſahen ſie ſich bald von 
zahlreichen Paſſanten umgeben. Beſonders 
ſoll Jung-Deutſchland durch einige Rangen 
recht unliebenswürdig und aufdringlich ber- 
treten geweſen ſein. Die beiden Prinzen be⸗ 
ſchleunigten ihre Schritte und bogen in die 
tillere Mohrenſtraße ein, um durch die Näger- 
ſtraße und über den Werderſchen Markt zum 
Schloß zurſickzukehren. Sein 50jähriges 
Dienſtjubiläum feiert am 1. Mai der General 
der Artillerie und Generalinſpekteur der Fuß⸗ 
artillerie Edler von der Planitz, der Protektor 
des Vereins ehemaliger Kameraden der ge— 
ſamten deutſchen Artillerie. Sämtliche 
Artillerie⸗Kriegervereine werden dem Jubilar 
ihre Glückwünſche zu dem Feſte darbringen. 
— Die Militärſchneider von Berlin beauftrag- 
ten in einer öffentlichen Verſammlung die 
Vertreter ihrer Organiſation, unverzüglich 
das Berliner Gewerbegericht als Einigungs— 
amt anzurufen, um ſämtlichen Unternehmern 
der Branche zur einheitlichen Regelung der 
Löhne und Arbeitsbedingungen durch Auf— 
ſtellung eines Tarifs Gelegenheit zu geben. — 
Die Stadt Krefeld beging geſtern den Jahres- 


tag der 200jährigen Zugehörigkeit zu der 
Krone Preußens. Um 12 Uhr Mittags fand 
eine außerordentliche Sitzung des Stadtver⸗ 
ordnetenkollegiums ſtatt, in welcher der Ober⸗ 
bürgermeiſter Geh. Regierungsrath Küper die 
Feſtrede hielt. Nach derſelben wurde folgendes 
Telegramm an den Kaiſer abgeſandt: „Die 
zur Feier des Tages, an welchem vor 200 
Jahren „Stadt und Herrlichkeit Krefeld“ an 
die Krone Preußen gefallen, in feierlicher 
Sitzung verſammelten Vertreter der Stadt 
Krefeld bringen Euerer Majeſtät ihren ehr⸗ 
erbietigſten Gruß und erneuern voll tiefſten 
Dankes für alle Segnungen, welche die Stadt 
Krefeld den preußiſchen Königen verdankt, das 
Gelübde tiefſter Ergebenheit und unerſchütter⸗ 
licher Treue zu ihrem Könige und dem ge⸗ 
ſamten Hauſe Hohenzollern. Wir hoffen, dieſe 
Gelübde demnächſt vor Euerer Majeſtät bei 
dem von Euerer Majeſtät huldvollſt in Aus⸗ 
ſicht geſtellten, von der Bürgerſchaft ſehnlich 
erhofften Beſuche, perſönlich ausſprechen zu 
dürfen. Im Namen der Stadtverordneten: 
Küper, Memhäuſer.“ — In Poſen iſt Geheim⸗ 
rat) Matthias aus dem Kultusminiſterium 
zur amtlichen Unterſuchung des Thatbeſtandes 
des Selbſtmordes dreier Schüler des dortigen 
Marien⸗Gymnaſiums eingetroffen. Dieſelbe 
hat, dem „Poſener Tageblatt“ zufolge, er⸗ 
geben, daß der Schulverwaltung nicht die ge⸗ 
ringſte Schuld beigemeſſen werden kann. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. März. Wie in Berlin an 
maßgebender Stelle verſichert wird, iſt bis 
jetzt als ſicher anzunehmen, daß Kaiſer Wil⸗ 
helm ſich im Laufe dieſes Jahres in Erwide— 
rung des letzten Zarenbeſuches in Deutſchland 
nach Rußland begeben wird. Ueber den Ter⸗ 
min der Reiſe ſowie die Dauer derſelben iſt 
bisher noch nichts Beſtimmtes feſtgeſetzt 
worden. k 

— Durch die Blätter wurde vielfach die 
Nachricht verbreitet, daß Prinz Heinrich von 
Preußen ſowie Feldmarſchall Graf Walderſee 
beſtimmt ſeien, an der Spitze der deutſchen 
Abgeſandtſchaft in London anläßlich der 
Krönung des engliſchen Königs zu erſcheinen. 
Nach Mittheilungen von beſtunterrichteter 
Seite iſt dieſe Nachricht als zum Mindeſten 
verfrüht zu betrachten. Eine Beſtimmung 
über die Zuſammenſetzung der Delegation iſt 
bisher noch nicht ergangen, doch dürfte der 
Bruder des Kaiſers wahrſcheinlich mit der 
Sendung betraut werden. Ebenſo erſcheint 
es keineswegs ausgeſchloſſen, daß Graf Wal⸗ 
= ſich im Gefolge des Prinzen befinden 
wird. 


— Das Regierungsorgan im Fürſten⸗ 
thum Reuß ä. L. läßt ſich, wie bekannt, die 
Pflege der patriotiſch⸗dynaſtiſchen Poeſie mit 
eben ſo viel Eifer wie Ausdauer angelegen 
ſein. Kein Geburtstag der zahlreichen Greizer 
Prinzeſſinnen vergeht, ohne daß dieſe freudige 
Begebenheit durch mindeſtens drei Dichtun⸗ 
gen verherrlicht wird. Iſt ſomit die Zahl der 
patriotiſch-dynaſtiſchen Geſänge im Lauf der 
Jahre eine ſehr beträchtliche geworden, ſo muß 
der wahrheitsliebende Chroniſt doch bekennen, 
daß die Beſchaffenheit der ſpezifiſch reußiſchen 
Poeſien trotzdem auch beſcheidenen Anſprüchen 
leider nicht genügt. Dieſe Beobachtung kann 
jetzt aufs neue gemacht werden. Anläßlich 
der Rückkehr des Fürſten Heinrich nämlich, 
der längere Zeit im Süden geweilt hat, ſind 
die Dichter der „Landesztg. für das Fürſten⸗ 
thum Reuß ä. L.“ in gewohnter Weiſe auf 
den Parnaß gegangen, und die Früchte dieſes 


Ausfluges liegen in drei Gedichten vor. „Zur 
Rückkehr des durchlauchtigſten Fürſten“, 
„Willkommen!“ und „Zur Rückkehr ſeiner 


hochfürſtlichen Durchlaucht des gnädigſt regie⸗ 
renden Fürſten“ lauten ihre Ueberſchriften. 
Als bezeichnende Probe daraus ſeien folgende 
ergreifende Verſe wiedergegeben: „Heil Dir, 
o Fürſt, gebenedeit — Sei Deiner Heimkehr 
frohe Stund' — Gut Reuß hie allweg und 
allzeit — Grüßt Dich Dein Volk mit Herz und 
Mund.“ — Der beſcheidene Urheber dieſes 
ungemein wohlklingenden Willkommens⸗ 
grußes unterzeichnet nur mit den beiden Buch⸗ 
ſtaben A. W.; er ſcheint nicht zu beſorgen, 


glänzenden Parketboden, 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


daß er durch feine Initialen den Schmerzen: 
ruf „O weh!“ gradezu herausfordert. 

— Anläßlich des Hinſcheidens des Wirkl. 
Geh. Raths Herzog erinnert die „Köln. Ztg.“ 
an den ſ. Zt. vom Fürſten Bismarck verfolgten 
Plan, Elſaß-Lothringen zu einem „Kron 
prinzenland“ zu machen, ſie ſchreibt: „Es hat 
jetzt ein beſonderes Intereſſe, daran zu er⸗ 
innern, daß damals Fürſt Bismarck mit 
vollem Nachdruck den Gedanken betrieb, Elſaß⸗ 
Lothringen zu einem „Kronprinzenland“ zu 
machen. Der jeweilige deutſche Kronprinz 
ſollte nicht in Stellvertretung des Kaiſers als 
Statthalter, ſondern als wirklicher Souverän 
die Reichslande ſo lange regieren, bis er ſelbſt 
Kaiſer würde; er ſollte in Straßburg ſeine 
Reſidenz aufſchlagen und ſich dort in voller 
Freiheit und Unabhängigkeit ſein eigenes Mi⸗ 
niſterium bilden. Der Kronprinz und ſpätere 
Kaiſer Friedrich III. ſehnte ſich nach ſelbſt⸗ 
ſtändiger Thätigkeit und ging gern auf dieſen 
Gedanken ein, während der Kaiſer ſich zunächſt 
nicht damit befreunden vermochte. Die Ver⸗ 
wirklichung des Planes mußte aber unter⸗ 
bleiben, als nach den beiden Mordanfällen 
vom 11. Mai und 2. Juni 1878 der Kron⸗ 
prinz die Stellvertretung des ſchwerverwunde⸗ 
ten Kaiſers übernehmen mußte. Dafür wurde 
dann im Reichstage der Geſetzentwurf über 
die Verfaſſung und Verwaltung Elſaß⸗Loth⸗ 
ringens, den in erſter Linie Herzog bearbeitet 
hatte, eingebracht, der am 4. Juli 1879 Ge⸗ 
ſetzeskraft erhielt, und die ſeitdem in Kraft be⸗ 
findliche kaiſerliche Statthalterſchaft ins Leben 
rief.“ 

— Auf die vom Vorſtande des deutſchen 
Fleiſcherverbandes an den Kaiſer gerichtete 
Immediat⸗Eingabe wegen Abänderung der 
Verordnung vom 27. März 1899 über die 
Hauptmängel und Gewährsfriſten beim Vieh⸗ 
handel iſt, wie die „Allgem. Fleiſcher⸗Ztg.“ 
mittheilt, ſoeben die folgende Antwort ergan⸗ 
gen: „Auf die an Seine Majeſtät den Kaiſer 
und König gerichtete, zur Beſcheidung hierher 

elangte Eingabe vom 20. Februar 1899 über 
ie Hauptmängel und Gewährfriſten beim 
Viehhandel, theile ich dem Vorſtande des 
Deutſchen Fleiſcher⸗Verbandes ergebenſt mit, 
daß die in der Eingabe berührten Punkte bei 
den Beobachtungen, welche ſich auf die prak⸗ 
tiſche Anwendung der Verordnung beziehen, 
Berückſichtigung finden werden. Der Staats. 
ſekretär. In Vertretung Gutbrod.“ 

— Wie man in Rom in halbamtlichen 
Kreiſen zugiebt, beſteht kein Zweifel darüber, 
daß die Unterredung zwiſchen Bülow und 
Prinetti thatſächlich den bevorſtehenden Ver⸗ 
handlungen über die Erneuerung des Drei⸗ 
bundes gilt. Die Schwierigkeiten ſind dies⸗ 
mal, was die Haltung Italiens gegen Oeſter⸗ 
reich betrifft, ſehr groß. Italien verlangt von 
Oeſterreich die Aufrechterhaltung des status 
quo in Albanien und die Meiſtbegünſtigung 
für italieniſche Weine. Außerdem ſtellt 
Italien die Forderung auf, Kaiſer Fran 
Joſef möge nächſtes Jahr in Rom den Bes 
erwidern, den König Humbert im Jahre 1883 
in Wien gemacht hat und deſſen Entgegnung 
mit Rückſicht auf den Papſt unterblieben war. 
Trotzdem iſt man überzeugt, daß der Drei- 
bund erneuert werden wird. — In Venedig iſt 
geſtern Botſchafter Graf Wedel aus Rom ein⸗ 
getroffen. Derſelbe ſtattete nach ſeiner An⸗ 
kunft dem Reichskanzler Grafen Bülow einen 
Beſuch ab. 

— Der Landtagsabgeordnete Dr. Heiſig 
(tr.) hatte in der Sitzung des Abgeordneten 
hauſes am 22. Februar die Verweigerung 
eines von dem katholiſchen Arbeiterverein in 
Gleiwitz anläßlich ſeines Sommerfeſtes ge- 
plant geweſenen Umzuges zur Sprache ge 
bracht und in feinen daran geknüpften Ba 
merkungen hervorgehoben, daß die Folge 
jenes Vorganges ein Wechſel im Vorſtande 
des Vereins geweſen ſei, der der deutſchen 
Sache nicht förderlich ſein werde. Der Verein 
werde möglicherweiſe der Sozialdemokratie in 
die Arme getrieben werden. Wegen dieſet 
Aeußerungen hat, wie der „Schleſ. Ztg.“ aus 
Gleiwitz geſchrieben wird, der Vorſtand des 
Vereins Herrn Dr. Heiſig aus der Ehrenmit⸗ 
gliederliſte geſtrichen und gleichzeitig eine Na 
ſolution an Major Szmula, den Oppelner 
Reichstagsabgeordneten, gerichtet, in der 


en und der beißende! „Das ſehe ich jetzt auch ein,“ meinte Haſſel⸗ 
Qualm billigen Tabaks, der in langen, grauen beck kleinlaut. 


„Sie haben alſo die Schutzleute holen 


aber dennoch muthig und uneingeſchüchtert entwich, ſprachen noch von dem Morgenbeſuch laſſen?“ 


Ihre 


der ungebeteten Gäſte. | 
Sorglich neigte ſich Thilda über den Vater, 


„Ach Gott ja, Herr Neumann. Ich war jo 
in Sorge um Sie und das Fräulein, ich —“ 


m ein Anderer geworden, wie ſchlichte, ſchwarze Kleid, welches ſeine Tochter Schulter des Vaters. h der ermattet zuſammengeſunken war und ſtoß. Johann Wilhelm lächelte und reichte dem 
zu fühlen vermeinte. Worin dieſe Aende“ trug, jo bleich. Die bange Sorge um den Johann Wilhelm hob das Haupt und rich- weiſe athmete. Wie gut, daß vorläufig alles treuen Beamten die abgezehrte Hand über die 


ſo glimpflich abgelaufen war! Es waren wilde Pelzdecke. 
Geſellen unter den Streikenden geweſen, ſo. „Es war ein Fehler, der nicht mehr zu än⸗ 
viel fie geſehen, denen fie rückſichtsloſeres Vor- dern iſt, Haſſelbeck,“ ſagte er nachdenklich. 
gehen zugemuthet hatte. N „Aber dennoch danke ich Ihnen, denn Sie 
In dieſem Augenblick erſchollen wilde Rufe, handelten zu meiner und meiner Tochter 
Lärmen und Geſchimpf von der Straße her Sicherheit. Nun gehen Sie — etwas Beſon⸗ 
und gaben Vater und Tochter Anlaß zu neuer deres liegt nicht vor im Geſchäft? Nein? Gut 
Beſorgniß. Vom Fenſter aus ſah Thilda einen denn — wenn Streikende konunen, ganz ruhig 
dichten, tobenden Menſchenknäuel, aus dem die und freundlich. Verſtehen Sie? Schärfen Sie 
Helme mehrerer Schutzleute aufblitzten. das auch Schefer ein, ich bitte Sie darum.“ 
„O Gott, Vater,“ rief ſie, „die Polizei iſt „Thilda, ich muß Ruhe haben,“ bat er dar⸗ 
da.“ Der Knäuel löſte ſich. „Zwei Zimmer- auf, als ſich die Thür hinter dem Prokuriſten 
leute find verhaftet. Sie tragen ſogar Hand- geſchloſſen hatte. „Ich werde verſuchen, ein 
ſchellen.“ wenig zu ſchlafen. Du bleibſt aber bei mir, 
„Das kommt unerwünſcht,“ ſtöhnte Neu- Kindchen, gelt“? | 
mann. „Jetzt iſt viel verloren, die Leute find „Gewiß doch, Väterchen,“ verſetzte ſie liebe⸗ 
erbittert. Man hätte ſie ruhig ihres Weges voll. „Liegſt Du ſo gut?“ : 1 
ziehen laſſen ſollen. Einſtweilen müſſen wir „Ja, ich danke Dir. Aber wenn die Arbeiter 
warten, bis ſie Abgeordnete ſchicken. — Nun, jemanden ſchicken, der mit mir ſprechen will, 
7 rief er dem Eintretenden zu, „wer mußt Du mich unweigerlich wecken. Das ver⸗ 
ätte das gedacht! Hatten Sie keinerlei ſprichſt Du mir?“ E 
Ahnung vom Streit?“ „Ja, ja,“ antwortete Thilda. „Sei gäng 
mehr un 


Vater, der Gram über den herzloſen Undank tete einen langen ernſten Blick auf die Ein⸗ 
der Mutter und des Bruders hatten die ein- dringlinge, Arbeiter in ſeinen Dienſten, und 
ſtige friſche Farbe verblaßt, die weichen Züge winkte mit der Hand zum Zeichen, daß er 
vertieft und bleifarbene Ringe um die lieben ſprechen wolle. g 
guten Augen gelegt. Es wurde wirklich Zeit, „Ruhe!“ riefen die Vorderen mahnend 
daß er vollauf geſundete, wenn nicht das ihren weiter zurückſtehenden Kameraden zu, 
Mädchen zu Grunde gehen ſollte. Das gute die eine geräuſchvolle Unterhaltung führten. 
Kind! Das weiche mitleidige Herz hatte ſie „Was ſoll der Aufruhr?“ fragte der 
von ihm geerbt. Von der Mutter hatte ſie Millionär kühlen, überlegenen Tones. 
kaum einen Zug. Höhniſches Gelächter folgte der Frage. 
Vor der Thür wurde verworrenes Stim- „Streik, Streik!“ „Wir haben mit Ihnen zu 
mengewirr vernehmlich. In die flüſternde ſprechen!“ klang es wild und wirr durch⸗ 
Stimme Haſſelbecks, die halblauten Worte einander. 
Schefers miſchten ſich lautere Rufe, höhniſches „Sendet mir eine Deputation, die eure Be⸗ 
Gelächter, das Geräuſch nägelbeſchlagener ſchwerden mir in Ordnung vorträgt,“ erklärte 
Schuhe auf dem glatten Marmorboden des Johann Wilhelm mit aller Beſtimmtheit. 
„* ‚Sa Vorflurs. Thilda ſtürzte nach der Thür. „Sind eure Beſchwerden berechtigt, jo jollen 
N ſſelbeck oder Schefer müßte doch ſchon Neumann, mehr überraſcht als erſchreckt, fie ba werden, dafür ſtehe ich ein. 
nk n!“ Die beiden hatten während der folgte ihr mit den Augen. 6 a sr wißt ja, daß ich mein Wort halte.“ Er 
Blei heit des Prinzipals die Geſchäfte mit „Und ich ſage Euch, der Herr iſt krank!“ mußte ſich beim Sprechen ſchon ſehr anſtren⸗ 
* ührt, Wait 0 15 a e weiter ſagte Schefer draußen. „Erſpart ihm die gen, da ihm der unerwartete Auftritt arg zu⸗ 
es ‚ letidem er ſich au 


Geht jetzt. Ich bin noch ſehr ſchwach. 


8. beſtand, vermochte er ſich allerdings 
50 ſagen; das müßte die Zukunft lehren. 
f aubte ſich einſtweilen berechtigt, dieſe 
gu erung, welche er in ſeinem Innern fühlte, 
et auf die trübe Grundſtimmung, die ſeine 
aan Lebensjahre beherrſcht hatte, zu über⸗ 
men und zu hoffen, daß die kommende Zeit 
ie heißerſehnte Herzensruhe bringen 
genes. Wie jo oft ſchon ſeit ſeiner Wieder⸗ 
alle hung, nahm er ſich auch jetzt wieder mit 
alles Entſchloſſenheit vor, dem wahren Glück 
Kr opfern, wenn es ihm begegnete. 
an ſhilda!“ bat er janft, Sie kam gehorſam 
„ine Seite und ſchmiegte ſich an ihn. 
It wünſcheſt, liebes Väterchen?“ 
. * es nicht ſchon neun Uhr?“ 
on eine Viertelſtunde darüber.“ 


Ude 


dem Wege der Aufregung.” 


| etzte. E * 2 * ’ 
ung befand, kam täglich um die neunte Drohendes Gemurmel erhob ſich, als plötz Wie gejagt, ſendet Deputirte! Heute noch, „Keinen Schein,“ betheuerte der Prokuriſt. lich unbeſorgt. Denk' an nichts 
5 Rt Senftunde einer von ihnen zur Bericht⸗ lich die Thür mit polterndem Schlage auf. wenn ihr wollt. Macht euch an die Arbeit, „Jetzt haben wir die Leute im Winter, wo es ruhe.“ Sie ſelbſt ſetzte ſich mit einem Buche 
zung ung in Johann Wilhelms Privatwah. ſprang. Thilda fuhr zurück, denn vor der damit 05 den Taglohn nicht verliert.“ eigentlich keine Arbeit 13 8575 im Lohn gehalten, dem Geneſenden gegenüber, der ſofort in 


und jetzt, da die Bauſafſon beginnt, ſtreiken fie.) Schlummer fiel. 


8 8 hür wimmelte es von Menſchen in rauher] Die Nächſtſtehenden wichen beruhigt zurück. f . N 
Wird wohl gleich Jemand kommen,“ Arbeitskleidung, kalkbeſpritzten Namder von Sie hatten Neumanns Zuſage, er werde ihre Undank iſt der Welt Lohn.“ Aber es fehlte ihr die innere 322575 bald 
5 b Thilda beſchwichtigend und Zimmerleuten in breitrandigen 8 Angelegenheit prüfen, das genügte ja. Sie „Nun, nun, nicht ſo alle in Bauſch und ließ ſie das Buch nachdenklich in den Schooß 
dende de ihm das eisgraue, ſchon dünn wer- und weiten Sammethoſen. Es mochten ins- redeten in dieſem Sinne gebe Bogen aburtheilen, Haſſelbeck. Viel- ſinken und gab ſich ihren Gedanken hin. 
K Febann d geſamt an die fünfzig Köpfe ſein. ein, unter denen einige Mißmüthige ſich mit leicht geht die ganze Bewegung von nur ein 2 W 
ſtiechter Wilhelm ergriff die Hand feiner Lauter Beifall erſcholl, als ſich die Thür dem Beſcheid noch nicht fo recht paar S aus, die die andern verführt Fortſetzung folgt.) 
een 3, Es war zu fühlen, daß ſie in der öffnete. Im Nu waren und Pro- vermochten. Aber ihre Stimmen kamen nicht haben habe ihnen * daß ſte De N ae N 
affer . Am den ee . zur Seite on 0 den ah die 2 5 auf; can Ba tru en Sieg pr + f ſollen. % An S e 5 
orden war, und an Menge wä Zimmer, durch davon. In ein war immer eingeſchritten wäre. ’ 2 g 
waren Runzeln. n in den i eh und Sandſpuren auf dem besser 5 N 


ntergarten und machte] leer. Nur die 
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gegen das Auftreten des hauptſächlich durch 
a iſche Stimmen gewählten Landtagsabge⸗ 
bröfteten Einſprache erhoben wird. - 

— Die Beſorgniß, daß die jetzige aufſtän⸗ 
diſche Bewegung im ſüdlichen China einen für 
die geſamte Lage in Oſtaſien bedrohlichen 
Umfang annehmen könnte, wird nach einer 
der offiziöſen Wiener „Polit. Korreſp.“ aus 


Paris zugehenden Meldung in den dortigen 


diplomatiſchen Kreiſen für ſehr übertrieben ge⸗ 
halten. Die Berichte, die den europäiſchen 
Regierungen bisher über den Gang der Dinge 
im chineſiſchen Reiche, insbeſondere äber die 
in Peking herrſchenden Tendenzen zugingen, 
berechtigen zu der Ueberzeugung, daß derartige 
neue Zuckungen in einzelnen Theilen Chinas 
gewiß keine ſo weittragenden Wirkungen aus⸗ 
zuüben vermöchten, daß das von den Mächten 
zu Stande gebrachte Friedenswerk gefährdet 
und die Nothwendigkeit eines abermaligen 
internationalen Eingreifens herbeigeführt 
würde. Man habe ſomit auch mit der Aus⸗ 


ſpinnung bedenklicher Möglichkeiten, die ſich 


= m 


im Falle einer ſolchen Intervention aus der 
neuen Gruppirung einer Reihe europäiſcher 
Mächte ergeben könnten, den Boden der That⸗ 
ſachen verlaſſen. 


— Das Kriegsminiſterium und das Mi⸗ 
niſterium für Landwirthſchaft ſetzen für die 
beſten in Deutſchland hergeſtellten Vorſpann⸗ 


maſchinen mit Spiritusmotor folgende Preiſe 
aus: I, Preis 10000 Mark, II. Preis 5000 


Mark, III. Preis 2500 Mark. Aus den an die 
Maſchine geſtellten Anforderungen ſeien fol⸗ 


Er hervorgehoben: Das Geſamtgewicht der 
gorſpannmaſchine einſchließlich Bemannung, 
ſämtlichen Betriebsſtoffes, Zubehör an Werk⸗ 
zeug und Geräth, Reſerveſtücken und Mann⸗ 
ſchaftsgepäck darf 7500 Kg. nicht überſchreiten. 
Die Vorſpannmaſchine ſoll auf guten Stra- 
ßen, deren Steigungen 1: 10 nicht überſchrei⸗ 
ten, im Stande fein, eine angehängte Brutto- 
laſt von 15000 Kg. mit einer mittleren Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 5 Km. /h täglich 70 Km. 
weit zu ſchleppen. Betriebsſtoffe, Kühlwaſſer 
und ſonſtiger Bedarf ſind lediglich auf der 
Maſchine ſelbſt mitzuführen. Der Vorrath 
an Betriebsſtoffen ſoll für mindeſtens zwei 
Tagesmärſche mit voller Laſt ausreichen; das 
Franz darf täglich ergänzt werden. Die 
orſpannmaſchine ſoll auf allen Arten von 
Wegen und Straßen, welche von mit Pferden 
beſpannten, belaſteten Fahrzeugen benutzbar 
find, mit Laſt fahren können, auch wenn die 
Wege er und uneben find und ftarf 
wechſelnde Gefällverhältniſſe aufweiſen. Sie 
muß auch im Stande jein, an geeigneten 
Stellen die Straße zu verlaſſen und — wenig⸗ 
ſtens ohne angehängte Laſt — Heide-, Wieſen⸗ 
oder Ackerland ꝛc. zu befahren. Die Maſchine 
ſoll 24 Stunden fahren können, ohne Aus⸗ 
beſſerungen oder Reinigungen erforderlich zu 
machen. Ihre Bedienung muß zeitweiſe von 
einem Mann allein erfolgen können, mehr 
Is zwei Mann ſollen für die Maſchine nicht 
ebfordert jein. 


Ausland, 
Wie aus Wien berichtet wird, wurde in 
rnopol der Zirkus des deutſchen Direktors 
Richter aufgeſtellt, worauf ſich ſofort die dorti⸗ 
gen polniſchen Gymnaſiaſten zuſammen⸗ 
ten. Wüthend ſchrien ſie: Wir brauchen 
preußiſchen Zirkus!“ Sie bewarfen 
as Leinendach mit Steinen und S x 
Zwanzig Lärmmacher wurden verhaftet. Als 
aber ſpät Nachts Schaaren von Gymnaſiaſten 
die Freilaſſung ihrer Mitſchüler forderten, 
wurden die Verhafteten ihren Eltern über⸗ 


In London verlautet, daß, wenn die 

ungewöhnlich kräftigen Proteſte, die Sinov⸗ 

— Mud, an die Pforte richtete, unberückſich⸗ 

igt bleiben, Rußland ein Ultimatum in Kon⸗ 

Fantinopel überreichen laſſen werde, deſſen 

füllung eine Flottenkundgebung an der 

Kiſte von Anatolien und im Bosporus folgen 

Zu dieſem Zwecke werde der größere 

il der Flotte des Schwarzen Meeres 
bereits mobiliſirt. 


— 


Eine weite Ballonfahrt. 


Im „Deutſchen Verein für Luftſchifffahrt“ He 


m Berlin berichtete Herr Berſon über ſeine in 
Begleitung von Herrn Elias ausgeführte letzte 
große Ballonfahrt, die nach beinahe dreißig⸗ 
ſtündiger Dauer 1470 Kilometer von Berlin 


Berliner Börſe 
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| entfernt am Dniepr in der Gegend von Pol⸗ 
tawa in Rußland endete. Als bemerkens⸗ 
werthe Züge dieſer Fahrt, welche für die 
deutſche Luftſchifffahrt einen Rekord nach Zeit⸗ 
dauer und erreichter Entfernung bildet, dürf⸗ 
ten folgende gelten: Da dem Ballon 300 
Kubikmeter an ſeiner vollen Füllung fehlten, 
hatte man nur 9 Sack Ballaft mitgenommen 
und die Sauerſtoffflaſche ihrer Schwere halber 
zu Haufe gelaſſen. Daraus erwuchs die Noth- 
wendigkeit großer Sparſamkeit mit Ballaſt 
und der Unterlaſſung des Aufſtieges in Höhen 
über 5000 Meter. Die Abſicht, eine Nacht⸗ 
fahrt zu unternehmen, beſtand urſprünglich 
nicht; der Entſchluß wurde erſt gefaßt, 
man von jenſeits der bei 900 Meter durch⸗ 
brochenen Wolkendecke, wo im Gegenſatz zur 
Erdoberfläche ſturmartiger Wind herrſchte, zur 
Erde zurückkehrte und feſtſtellte, daß die Fahrt 
eine die Berührung mit dem Meere aus⸗ 
ſchließende Richtung nahm. Der Ballon be⸗ 
fand ſich zu dieſer Zeit, um 4 Uhr, 20 Kilo- 
meter weſtnordweſtlich von Poſen, was den 
beiden Luftſchiffern überraſchend war, da ſie 
ſich viel ſüdlicher gewähnt hatten in Folge der 
Schärfe, mit der das Rieſengebirge ſichtbar 
war. Wieder über die Wolken geſtiegen, ver⸗ 
lor man für lange Zeit den Anblick der Erde 
gänzlich, nur einmal wurde die Weichſel in 
dem weſt⸗öſtlich gerichteten Theil ihres Laufes 
durch das zerriſſene Gewölk hindurch gewahr. 
Als der Morgen graute, beſaß man nur noch 
drei Sack Ballaſt und befand ſich über der 
Berefina- nahe dem Schlachtfelde von 1812. 
Da eine Landung in dieſem ſumpfigen Gebiet 
unmöglich ſchien, wurde gegen 8 Uhr Hoch- 
fahrt und Fortſetzung der Fahrt gen Oſten 
beſchloſſen. Der erſteren war jedoch die oben 
bezeichnete Grenze wegen Fehlens an Sauer⸗ 
ſtoff geſteckt. Auf dieſem Theil der Fahrt, 
34000 Meter hoch, wandte Berſon ein Mittel 
der Orientirung an, das von gutem Erfolg 
war und die Luftſchiffer von einer ſchweren 
Sorge befreite. Man ſah ſich nämlich jenſeits 
einer Wolkenwand, auf die der Ballon zutrieb, 
einem Anblick gegenüber, der täuſchend einer 
Meeresfläche ähnelte. Da es Vormittag und 
die Sonne ſomit ihrem Kulminationspunkte 
nahe war, beobachtete Berſon mit Hülfe des 
Kompaſſes dieſen Moment, maß die Sonnen- 
höhe über dem Horizont und ermittelte hier⸗ 
aus eine geographiſche Breite von 50 Grad, 
in der man ſich z. Zt. befand, ſomit ſehr ent⸗ 
fernt von dem ſüdlichſten Punkt der Oſtſee 
und dem bei 46 Grad gelegenen nördlichſten 
des Schwarzen Meeres. Nach dieſer Feſt⸗ 
ſtellung wurde die Landung beſchloſſen, ſobal 
man menſchliche Wohnungen erſpähen würde, 
von denen man bei der abſoluten Geränfch- 
loſigkeit von der Erdoberfläche her noch weit 
entfernt ſchien. Endlich wurde Hundegebell 

ehört, bald auch ein Dorf geſehen und die 

andung unter Hülfe der ſehr erſtaunt darein 
blickenden Dorfbewohner bewerkſtelligt. An 
Ballaſt waren von neun nur noch zwei Sack 
übrig, ein ſehr bemerkenswerthes Ergebniß, 
da man auf der Fahrt wohl 30 Mal aus den 
Wolken herab⸗ und wieder hinaufgeſtiegen 
war. — Es wurden dann von verſchiedenen 
Herren noch Berichte über eine Reihe von 
Vereinsfahrten aus den letzten Wochen ge⸗ 
liefert und bei dieſem Anlaß von intereſſanten 
Verſuchen mit Vögeln berichtet, die man mit ⸗ 
genommen und in großer Höhe fliegen ge⸗ 
laſſen hatte. Zeiſig und Rothkehlchen waren 
normal abgeflogen, die Tauben aber hatten 
über den Wolken den Abflug geweigert. 


I 


Provinzielle Umſchau. 


Das Gut Behrenshof bei Plathe iſt durch 
Kauf in den Beſitz des Adminiſtrators Emil Maun 
in Uſedom übergegangen. Der Kaufpreis be⸗ 
trägt 168 000 Mark. — In Stargard beging 
geſtern der Stadtkämmerer Klinge ſein 50jähriges 
Amtsjubiläum und wurden ihm aus dieſem Anlaß 
zahlreiche wohlverdiente Ovationen zu Theil. 
Namens des Magiſtrats wurde der Jubilar am 
Vormittag in feierlicher Magiſtratsſitzung von 
Herrn Oberbürgermeiſter Schroeder begrüßt und 
ihm der von Sr. Majeſtät verliehene Kronen⸗ 
Orden 3. Klaſſe mit der Zahl 50 überreicht, 
ferner überreichte der Oberbürgermeiſter als 
Geſchenk des Magiſtrats ein Kalſerbild. Von 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten Günther war ein 
Glückwunſchſchreiben eingetroffen. Zu Ehren des 
Jubilars fand ein Feſtmahl im Hotel „Prinz von 
Preußen“ ſtatt. —- Das Prädikat „Profeſſor“ iſt 
dem Direktor der agrikulturchemiſchen Verſuchs⸗ 
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und Samenkontrollſtation in Köslin Dr. Paul 
Baeßler beigelegt worden. — In Kolberg be 
ſchloſſen die Stadtverordneten, an Stelle des 
beantragten Entwäſſerungskanals im Lübeckerwege 
für 59 000 Mark einen kleineren Kanal anzu⸗ 
legen, für den 25 000 Mark bewilligt wurden. — 
Aus Greifenberg ſchreibt unſer Korreſpon⸗ 
dent: Nach Oſtern ſoll in der hieſigen Synode 
eine außerordentliche Kirchenviſitation gehakten 
werden und traf geſtern hier Herr General- 
ſuperintendent D. Pötter ein, um mit dem hieſigen 
Superintendenten Herrn Matthes zu konferiren. 
Das Sanatorium „Waldblick“, von Herrn 
Dr. Stelter erbaut, wird nun nach ſeiner 


als Vollendung und Ausſtattung nach Oſtern feinem 


Zweck übergeben werden. Es liegt von Greifen⸗ 
berg 15 Minuten entfernt in ſchönen Park⸗ und 


Gartenanlagen, unmittelbar am herrlichen Laub⸗ 


walde mit ſchönen Promenaden in dieſem. Es 
ſollen behandelt werden: vorwiegend Frauen⸗ 
krankheiten und Nervenleiden, Skrophuloſe, Bleich⸗ 
ſucht und Blutarmuth, Schwindſüchtige un 
Geiſteskranke. Dirigirender Arzt iſt der Befiger 
Dr. med. Stelter. 

( ͤ w TERREET EEE: 


Kunſt und Literatur. 

Das Wohnungs ⸗Miethre be⸗ 
titelt ſich ein kleines Schriftchen des Amts⸗ 
richters a. D. W. Manthey, welches im Ver⸗ 
lage von A. Langewort in Breslau (Preis 
30 Pf.) erſchienen iſt und in welchem der, er⸗ 
fahrene Juriſt in klaren, leicht verſtändlichen 
Worten Miether wie Vermiether über ihre 
gegenſeitigen Rechte und Pflichten (Ent- 
ſtehung des Miethvertrages, ſeine Erfüllung, 
Beendigung, Unterbrechung, Verjährung ꝛc.) 
belehrt. Zumal jetzt beim Quartalswechſel 
wo bekanntlich zahllofe Differenzen über das 
Miethsverhältniß entſtehen, ſei empfehlend 
auf dieſe mit vielen praktiſchen Beiſpielen und 
Formularen verſehene verdienſtvolle Schrift 
hingewieſen, die es jedem Intereſſenten er⸗ 
möglicht, ſich ohne Zeitverluſt — ein Umſtand, 
der gerade in derartigen Angelegenheiten 
eine große Rolle ſpielt — zu orientiren. 

Eduard Caſtle, Nikolaus Lenau. 
Zur Jahrhundertfeier ſeiner Geburt. Leipzig 
(Max Heſſe's Verlag) 1902. Preis 1,50 Mk. 
Zur Jahrhundertfeier von Lenaus Geburt 
legt Caſtle, der Herausgeber von Lenaus 
Werken in Max Heſſe's neuen Leipziger Klaſ⸗ 
ſiker⸗Ausgaben, auf Grund eigener Vorarbei⸗ 
ten und unter ſorgfältiger Berückſichtigung 
der zahlreichen verſtreuten Veröffentlichungen 
der letzten Jahre über den Dichter eine ge⸗ 
drängte Darſtellung von deſſen Lebensgang 
und ſchriftſtelleriſcher Entwickelung vor. Der 
Verfaſſer läßt die Perſönlichkeit Lenaus aus 
dem Unbehagen des alten Wiens in der fran⸗ 
zisceiſchen Periode und aus den geiſtigen 
Kämpfen der dreißiger Jahre herauswachſen, 
bemüht ſich, die ſeeliſche Eigenart des Dichters 
völlig zu durchleuchten, wie dies in gleich ein- 
heitlicher Weiſe bisher noch nie geſchehen iſt, 
und ſucht auch der Frau gerecht zu werden, 
deren Name mit Lenaus Leben, Schaffen und 
ee in ſo verhängnißvoller Ver⸗ 

indung ſteht: ein ſpannendes Kapitel aus 
einem lebenswahren Roman. Neun Bildniſſe 
und eine Schriftprobe in trefflichen Repro- 
duktionen ergänzen in willkommener Weiſe 
den Text. 


— Das Barmer Stadttheater iſt in der 
Nacht zum Dienſtag faſt vollſtändig niedergebrannt, 


eil. Sonnenaufgang gehen die 


nur das en geblieben. Ein Th 

der Gade und die Bibliothek konnten ge⸗ 
rettet werden. Menſchen ſind nicht zu Schaden 
gekommen. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt bisher nicht bekannt. Eine ſpätere Nachricht 
lautet: Im Stadttheater war geſtern das Schau⸗ 
ſpiel „Ueber den Waſſern“ von Engel gegeben 
worden; die Vorſtellung war kurz nach 10 Uhr 
beendet. Gegen 1 Uhr Nachts brach das Feuer 
auf dem Schnürboden aus und verbreitete ſich 
mit ungeheurer Schnelligkeit durch das ganze 
Theater. Am Brandorte wurde der Betrieb der 
elektriſchen Thalbahn durch eine niederſtürzende 
Eſſe zerſtört. Die Bühnenangehörigen, die durch 
das traurige Ereigniß ihre Stellung verloren 
haben, ſind ihrer geſamten Theatergarderobe ver⸗ 
luſtig gegangen. Menſchenleben ſind zum Glück 
nicht zu beklagen. Ungefähr um 7 Uhr ſtürzte 
ein großer eiſerner Schornſtein mit furchtbarem 
Gepolter ein. Die Trümmer durchſchlugen die 
Oberleitung der Straßenbahn, verletzten einen 
Wagenführer derſelben und einen Feuerwehr⸗ 
mann, doch ſind die Verletzungen nicht ſchwerer 
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ſcheinlichkeit ein Kurzſchluß zwiſchen der elektriſchen 
Straßenbahn⸗Leitung und der elektriſchen Licht⸗ 
anlage im Theatergebände vermuthet. Der 
Schaden iſt enorm. Gebäude und Juventar 
waren zwar hoch verſichert, doch deckt die Ver⸗ 
ſicherungsſumme bei weitem nicht den Verluſt. 
Verſichert war das Theater mit insgeſamt 
430 200 Mark bei den Feuerverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften: Deutſche Feuerverſicherungs⸗A.⸗. in 
Berlin, Rheiniſche Provinzial = Feuer - Sozietät, 
North⸗Britith and Mercantil⸗Feuerverſicherungs⸗ 
A.⸗G. und Transatlantiſche Feuerverſicherungs⸗ 
A.⸗G. in Hamburg. Von der Verſicherungs⸗ 
ſumnie fallen auf das Juventar allein 285 000 
Mark. Direktor Steinert hat viele werthvolle 
Manuſtripte verloren. 

PPC 


— In Flensburg verurtheilte das Gericht 
der 18. Diviſion den Zahlmeiſter Horſt vom 
2. Bataillon des Regiments Königin wegen 
fortgeſetzter Unterſchlagungen von Kantinen⸗ 
geldern und amtlichen Geldern von zuſammen 
20 700 Mark und wegen gefälſchter Buchfüh⸗ 
rung zu drei Jahren Zuchthaus und drei Jah- 
ren Ehrverluſt. Horſt ſteht im Alter von 47 
Jahren und iſt in Berlin geboren. 

Der Frauenarzt Dr. Modlinski in 
Moskau wurde von dem dortigen Bezirks⸗ 
gerichte zu ſieben Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, weil er an einer Patientin ohne deren 
Genehmigung eine für nothwendig erachtete 
Operation vorgenommen hatte. Auf die Be⸗ 
rufung des Arztes hob der Moskauer Ge- 
richtshof das erſtinſtanzliche Urtheil auf und 
erkannte auf einen ſtrengen Verweis vor ber- 
ſammeltem Gerichte und auf eine Kirchenbuße. 

— In Breslau verurtheilte das Ober- 
kriegsgericht den Unteroffizier Schneider vom 
Infanterie-Regiment Nr. 10 in Schweidnitz 
wegen Soldatenmißhandlung zu ſieben Wochen 
Gefängniß. 

— Eine militäriſche Exekution mit er⸗ 
ſchreckenden Nebenumſtänden iſt geſtern in 
Oran vollzogen worden. Der Soldat Guiguen 
von der Fremdenlegion in Oran wurde füſi⸗ 
lirt, weil er in trunkenem Zuſtande ſeinen 
Sergeanten und einen Korporal erſchoſſen 
hatte. Guiguen ließ ſich die Augen nicht ver⸗ 
binden. „Nun los, Kameraden!“ rief er 
knieend dem Peloton zu. Nach dem Salven— 
feuer preßte Guiguen, deſſen Augen offen ge⸗ 


Art. Als Entſtehungsurſache der Brandkata⸗ 
ſtrophe wird auch und zwar mit einiger W 


blieben, krampfhaft die Arme an die Bruſt. 
Ein ohne Kommando abgegebener Gnaden⸗ 
ſchuß traf wieder nicht ſein Herz; erſt ein 
zweiter, auf Kommando des Adjutanten abge- 
gebener Einzelſchuß machte dem die Menge 
furchtbar aufregenden Schauſpiel ein Ende. 
Guiguen hatte ü 
hinter ſich. 

Thorn, 25. März. Das Oberkriegs⸗ 
gericht des 17. Armeekorps verurtheilte den 
Unteroffizier Paul Guſt vom hieſigen 17. 
Pionier⸗Bataillon wegen Achtungsverletzung, 
Beharrens im Ungehorſam, Beleidigung und 
Widerſetzlichkeit zu zwei Jahren Gefängniß 
und Degradation. 


über zwanzig Dienſtjahre 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 26. März. 
Oſterwaſſerholens 
Pommern auf den Dörfern 


Die Sitte des 
iſt beſonders in 
beliebt. Vor 


mit Krügen in den Händen zu dem nächſten 
fließenden Waſſer. Sie ſchöpfen gegen den 
Lauf des Stromes oder es und gehen 
ſtillſchweigend heim. Wird auch nur eine 
Silbe auf dem Hin⸗ oder Rückwege geſprochen, 
dann verliert das heilkräftige Waſſer, was 
ſich ſelbſt in einer unverkorkten Flaſche von 
einem Dftern zum andern hält, ohne zu ver⸗ 
derben ſeine Wirkung. Es wird dann 
„Schlotterwater“ und iſt zu nichts nütze. 
Man kann ſich denken, daß am Oſtermorgen 
mancherlei Intriguen geſpielt werden! Die 
Mägde meiden auf dem Wege jeden Buſch 
und Baum, denn es könnte dahinter doch 
irgend ein übermüthiger Burſche verſteckt ſein, 
der ihnen einen Schreck einjagen und ſie zum 
Reden bringen könnte! — Mit dem Oſter⸗ 
waſſer darf man keinen Spott treiben, ein 
niedliches Geſchichtchen, wie es einem jungen 
Burſchen erging, erzählt die plattdeutſche 
Schriftſtellerin Marg. Nereſe⸗Wietholz in 
ihrem neueſten Werke über Hinterpommern, 
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welches unter dem Titel „Bi mi tau Hus 
Verlage von O. Lenz in Leipzig erſchienen 
Ein junger Burſche wollte ſeinem Schatz, 1 
er das Oſterwaſſerholen durch Erſchrecken 

dorben hatte, anderes Waſſer als Oſterwan, 
holen, er lief zur Pumpe und pumpte, FE 
ſtatt des Waſſers ſprühte unter Ziſchen TE, 
Brauſen ein Feuerſtrahl aus dem Pute 

rohr, jo daß er ſeinen Topf zur Erde warf = k 

von dannen lief. Er ſoll geäußert haben 0 
„Oſterwater hal ik in minem ganzen Leben 
nich wedder!“ 


— Der Zeug⸗Oberleutnant J fc 
beim Artitterie-DTepot in Swinemünde iſt u 
Zeughauptmann ernannt. 22 del 
In den Zentralhallen ME 
am morgigen Donnerſtag der letzte 
rauchabend mit dem gegenwärtigen Euſen 
ſtatt, welches mit Recht allſeitigen Beis 
findet. 


ij 
Am Charfreitag veranftä 11 
Herr Prof. Lorenz, wie alljährlich, we 75 
ein geiſtliches Konzert in der Je 
Kirche und haben die Damen Irls. R 
mann und Fromm und ein Solo- Quartett el 
freundliche Mitwirkung zugeſagt. Der 87% 
wird von Mitgliedern des Muſikvereins 
bildet. Neben Orgelſtücken von Bach 
Mozart und Arien von Bach, Cherubint 
Frank bietet das Programm noch eine ö 
geiftlicher Chöre. pi 
— Falſche Einmarkſtücke Min 
Umlauf, dieſelben tragen die Jahressaaz 
1881 und 1887, find etwas leichter als 74 
echten und unterſcheiden ſich von dieſen d 
bläulichere Färbung und fettigen Glanz. FT 
— Am Montag, den 7. April, wird rs 
Gunſten der Penſiouskaſſe der Mitglieder Fr 
Stadttheater⸗Kapelle ein Konzert vera 
Das Orcheſter, welches unter Leitung des N 
Kapellmeiſters Moritz Grimm ſteht, wird aufe 
Mann verſtärkt. Ihre Mitwirkung haben den 
willigſt zugeſagt die Damen Frl. Brandes u 
Frl. Wagner, ſowie Herr Gribb, außerdem © ah 
Hausmann⸗Riedner (Harfe) und Herr Konzer, 
meiſter Müller (Violine). Die ſtetige ren 
entwickelung der Penſionskaſſe war durch ur 
Entlaſſung verſchiedener älterer, verdienter u, 
glieder etwas ins Stocken gerathen. Jetzt ha m 
ſich die Mitglieder der Kapelle wieder zuſaume 
geſchloſſen, aber ſie bedürfen der thatkräft ich 
Unterſtützung der Muſikfreunde Stettins, die | 


auch hoffentlin bei dieſem Konzerte durch 1 
zahlreichen Beſuch bekunden wird. FB 
— Au 21. April cr. wird in Elmshorn u T 
am 22. April er. in Itzehoe eine Reiche ba 
nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchram ? 
Giroverkehr eröffnet. An, 
— Die Wichtigkeit der polizeilichen 
und Abmeldungen wird ſei * 
Publikums noch immer nicht genügend ET 
würdigt. Dieſe Meldungen dienen name, 
durchaus nicht nur behördlichen Zwen , 
ſondern nicht zum geringſten Theile dem 8. 
theile der Gemeldeten ſelbſt, und zwar gi 
Grundlage für Ermittelung unvollſtän e, 
Adreſſen, für Aufenthaltsbeſcheiniguneg 
Führungs-Atteſte, Ermittelung von Erben a T 
Feſtſtellungen ſtandesamtlichen Chara 
für militäriſche Angelegenheiten und e 
Zeugniſſe und Beſcheinigungen verſchieden e, 
Inhalts. Demzufolge ſollte Jeder daran cry 
dacht ſein, daß die polizeilichen An⸗ net 
meldungen ſeiner eigenen Perſon un f 
Familienangehörigen pünktlich 


0 


un 5 
zu melden s 
onen rt, die Ane 
Abmeldedaten richtig bezeichnet, die e 
deutlich und richtig geſchrieben und Di 
jonalien (Geburtsdatum und Gebul 
genau angegeben, überhaupt ſämtliche n 
ken des Meldeformulars richtig, deutlich iht 
vollſtändig ausgefüllt werden. Es emp bud 
ſich zu dieſem Zwecke, daß der Haushalten 
vorſtand bezw. einzeln Stehende die g 
füllung und Abgabe der Meldungen an 
Polizeirevier nicht ſorglos dem Hausen e 
thümer, Wohnung oder Arbeitgeber „ot 
läßt, ſondern die Ausfüllung der Melde 
mulare ſelbſt vornimmt und die Neberga® 
das Polizeirevier entweder ſelbſt beſorgt “ 
doch wenigſtens überwacht. ef 
* Wegen Ausführung von Putzarbeſſſ 
am Haufe Splittſtraße 3 wird die SEE 
ſtraße zwiſchen Königs- und Reifſchlägerſteeh 
für Wagen und Reiter geſperrt. 
Sperrung dürfte bis zum 12. April ware 
* Ein wahrhaft tragiſches Geſchick ben 
den Landarbeiter Michael Wengerski 2 
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11 90 König Wilhelm con. 
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70.10 U „Be.| of 
195,00 & Mußt ö 


59.50 & Scherin 


164,036 Siemens u. Halske 


260,00 B Stettin⸗Bredow Ceuent 4 


94.00 G Baunoo Bau⸗St⸗Pr. 


TE ED * * 


ſenhagen auf die Anklagebank, er hatte 
gestern vor der dritten Straffam- 


I, fein Leben hauptſächlich dadurch verwirkte, 
lier des hieſigen Landgerichts wegen fahr- 


daß er mehr wiſſen wollte, als ſein Stand er⸗ 
laubte. Er hatte ſich mit einem Pariſer 
der Tödtung zu verantworten, der ums Apotheker Saillant befreundet, deſſen um. 
nen gekommene aber war ſein eigenes, faſſende Kenntniſſe „des Unbekannten ihn 
fel ähriges Söhnchen. Nach der Dar⸗ verleiteten, gleichfalls ſich au dieſes Gebiet zu 
lung des Beſchuldigten hätte an dem Un- wagen. Saillant überg Michel einen 
erlag, dem 21. Dezember 1901, der ge. ſweinsledernen Iateinifchen Band und biejes 
Ind © Joſef W. mit einer älteren Schweſter 
h gi nem jüngeren Bruder zuſammen in 
in Stube geſpielt, während der Vater ſich zum 
ohne Den ankleidete. Die Kinder jollen nun, 
inne daß der Angeklagte dies bemerkte, an 
offene Kleiderlade gegangen ſein und 


Inhaber, obgleich er kein Latein verſtand, zum 
Herenmeifter ſtempelte. Durch den Apotheker 
in die Sache eingeweiht, rief Michel die Him⸗ 
melsgelſter, in nicht mit dem vollen Er- 
folg. Er wollte die Engel von Angeſicht zu 
efindlichen, geladenen Revolver Angeſicht ſehen, aber ſie kamen nicht. Michel 
ban ommen haben. Der kleinere Bruder hätte und Saillant opferten nun Turteltauben und 
gan einen Schuß abgegeben und den ſechs⸗ weiße Tauben, fingen deren Blut auf, ließen 
rigen Joſef W. am Unterleib verwundet. es zerrinnen und ſchnitten unter Zauber⸗ 
in, Verletzung erwies ſich als tödtlich, auch formeln daraus Sterne, um ſich gegen „böſe 
in der Anſtalt Bethanien hierſelbſt vor- Geiſter“ zu ſchützen. Und einer dieſer Geiſter 
Le ene Operation vermochte das junge übergab ihnen — wie, iſt nicht geſagt — eine 
E en nicht zu erhalten. Erwähnt wurde noch Phiole, die Michel fortan in der Taſche trug 
R geſtrigen Verhandlung, daß einige und die fein ſteter Rathgeber wurde. Wollte 
luden vor dem geſchilderten Unglück zwei er wiſſen, „was, wie und wo“ etwas war, ſo 
fender des Angeklagten an Brechruhr geſtor⸗ brauchte er nur das Fläſchchen zu befragen. 
j find Des Näheren ließ der zur Anklage Sobald er danach ſchlief, gab ihm eine Stimme 

de Vorfall ſich nicht aufklären, da nur im Traum die gewünſchte ntwort. Dieſe 

oh. ſchon erwähnten Kinder Zeugen blieb auch nach dem Erwachen feſt in ſeinem 
leiden waren. Der kleine Junge, ein Gedächtniß. Zuweilen ſprach die Stimme 

e. 0 von vielleicht vier Jahren, fing ſogar, ohne daß er ſchlief. Michel zog aus der 

In ſofort jämmerlich an zu heulen, als man wunderbaren Phiole verſchiedenen Nutzen. 

bo vor den Richtertiſch brachte, und das Mäd- So erfuhr er durch fie, daß eine gewiſſe Fa. 

Fe batte auf alle Fragen nur ein ſtereotypes milie Laurent unglücklich ſei, weil ſich auf 


90 weiß nicht“ Eine Fahrläſſigkeit lag ihrem Wappen ein Stück Cypreſſenholz be⸗ 
Hall darin, daß W. den geladenen finde. Michel rieth den Leuten, dieſes zu ber- 
1 N Older an einem für andere zugänglichen brennen, und ſeitdem zog das Glück bei ihnen 
i a aufbewahrte. Vom Vertreter der An- ein. Ein anderes Mal warnte er einen Mann, 
lade wurde eine Woche Gefüngniß beantragt, durch das Burgunder Thor zu gehen, und 
N * Gericht jedoch erkannte auf einen Tag. was dieſer Rath zu bedeuten hatte, bewies 


he, In der Falkenwalderſtraße wurde von 
zum Wagen ein Damenkoſtüm, graukarrirt 


der Umſtand, daß ein Hund, der gleichfalls 


1 durch das Thor wollte, einen Augenblick ſpäter 
Linfarbigem Seidenfutter, geſtoh len. todt hinfiel. Außer dieſen Wunderthaten 
bur Auf dem Grundſtück Breslauerſtraße A| hatte Michel einen Freund zur Wiedererlan- 
der ein Hühnerſtall erbrochen und ſind gung einer verlorenen Summe verholfen, ein 
1 u fünf Stück Geflügel geſtohlen worden. Dutzend Kranke geheilt und mehrere böſe 
a. Herner wurden mittelft Einbruchs aus] Geiſter gebannt, alſo eigentlich nur Gutes ge⸗ 
ien Stallgebäude Apfelallee 57 verſchiedene wirkt. Aber auch das genügte, ihn der 
18 gsſtücke entwendet. „Zauberei, Hexerei und des Bündniſſes mit 
* 
1 


hen Feſtgenommen wurden eine Per- den Dämonen, alſo des Majeſtätsverbrechens 
ü gegen die Menſchheit und Gott“ für ſchuldig 

erklären und zum Tode zu verurtheilen. 

wurde am 20. Juni 1623 verbrannt. 


Er 
— Von Tisza, dem eben dahingeſchiede⸗ 
nen ungariſchen Staatsmanne, werden fol⸗ 
gende Anekdoten erzählt. Als er einſt in 
Wien an der Hoftafel ſaß, ſah der Kaiſer 
Franz Joſef wohlgefällig zu, wie Tisza, der 
ſehr hungrig war, mit vielem Behagen eine 
warme Speiſe verzehrte. Als Tisza dann 
eine Birne auf ſeinen Teller legte und ſie zu 
ſchälen begann, ſagte der Kaiſer lächelnd: 
„Lieber Tisza, eſſen Sie doch nicht das kalte 
5 — 1 2 ſüß den n gegefien 
u. en; Sie werden ſich den Magen verder⸗ 
b F JJV Lisge: „Wa 
* be Vielseitigkeit intereſſan ib geſtaltetes jeſtät, ein ungariſcher Miniſterpräſident muß 
ih, m, das nur noch kurze Zeit zur Auf⸗ 


Abu, wegen Diebſtahls, eine zur Strafver- 
A und 3 Proſtituirte. 
als obdachlos. 
ie regelmäßig ſtattfindenden Lehrer⸗ 
ede des Riemann⸗Konſervatoriums er- 
Inn ſich einer ſtetig geſteigerten Antheil- 
ben ſeitens eines im beiten Sinne muſik 
ag aden Publikums. Am vergangenen Frei⸗ 
Milt gelangten zum Vortrage: 1. das über⸗ 
Nate, klangſchöne Scherzo aus op. 135 (für 
N von F. Rheinberger; 2. das gewal⸗ 
ber dett für 2 Klaviere von Ferd. Hiller und 
5 2. und 3. Satz aus der felten gehörten 
ü ar Klavier und Violine, op. 57, von 


4 Perſonen mel- 


2 


1 — * 
1 . 1." 


s Geh 1 — rn 8 — 2 ande⸗ 
N, » re n kennzeichnet uns die Spar⸗ 
F bilder want. Die Paradenummer deſſel⸗ ſamkeit des Staatsmannes. In ſeiner Fa⸗ 
Nallendet der gynmaſtiſche Parterre-Akt der milie herrſchte die größte Einfachheit, insbe⸗ 


mit da- Truppe eine vorzügliche Arbeit dere bei der Kindererzi N ö 
großartigen Ein N x fondere bei der Kin erziehung. Trotz dieſer 
b In 80 nzel und Gruppenleiſtun. Grundſätze indeſſen machte ſich eines Tages 
k ton Weiteren iſt die Truppe thätig durch dei dem Füngſten Sohne des Minifterpräfiden- 
tung 
f 
N 


lung der bekannten, bei guter Ausfüh⸗ der ſoeben die 


I \ r kleine Ludwig Tisza hatte 
oubrette indeß in den intimſten Kreiſen des Miniſter⸗ 
präſidenten einen mächtigen Beſchützer, ſeinen 
Ben Grafen Ludwig Tisza. Der kleine 
Big pe Jen a 5 Dem großen 
! , udwig, und fiehe da: hier wurde ſeine Bitte 
nt, W Br vorigen Pr um erhört: Graf Tisza überraſchte ſein Pathen⸗ 

in ihrer Art wohl unübertrefflichen kind mit einem Päckchen ſchöner Visitenkarten. 
ungen der Luri⸗Luri⸗ Trios. apa Miniſterpräſident kam bald hinter die 


* ache und nahm ſich den Grafen Ludwig vor. 
Vermiſchte N achrichten. „Alſo ſo verdirbſt Du Dein Pathenkind? 
ur En Geiſterfreund.) 


) iger, wirkungsvolle Vorträge bieten- 
bi der orift. Ferner ſeien noch erwähnt ein 
wer Sport-Aft der Gebr. John und Joe 
rogramm be⸗ 


* t 


Was für eine Verſchwendung iſt das?“ Graf 


— 


At Onnements-Einladung| oc Faro: Sende un 6 u. 
die „Stettiner Zeitung“. (Beichte und Abendmahl) 


N. las 


Baftor um 6 Uhr. 
eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 1 2 (Beichte und Abendmahl.) 
r den Monat April auf die neee: 
a 2 v Herr Paſtor v. Lühmann um 6 ½ Uhr. 
beiten täglich erſcheinende Stettiner Saas al ( erhalt) 
10 ra mit 35 Pfg., mit Bringerlohn Herr Paſtor Mans um 7 Uhr. a 
+ Die „Stettiner Zeitung“ . (Beichte und Abendmahl) 
bereits am Abend aus 1 
en. 
Die Redaktion 


Herr Paſtor Deicke um 7½ Uhr 
der „Stettiner Zeitung. 


guther Kr eek nn 

Mirchliche Anzeigen 
zum 27. — (Gründonnerſtag): 
Schloßkirche: 


Herr Prediger Schweder um 7½ Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
Pommerensdorf: & 
Um 7 Uhr Abendandacht mit Beichte u. Abendmahl: 
Herr Paſtor Hünefeld. ö 
ile de Bourdeaux um 2½ Uhr: Predigt und 
ö Ronneereitung zum h. Abendmahl. 
ſiſtorialrath Haupt um 6 lihr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
Jakobi⸗Kirche. 
umetz t 00 ) 
ichte Abendmahl. 
derr u-Gemeinde (Cvangel. Vereinshaus): 
7 iger Bärwaldt um 6 hr. 


9 


28. März (Charfreitag): 
Schloßkirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8 Uhr. 
Nach der Predigt Abendmahlsfeier.) 
Herr General⸗Superintendent D. Pötter um 10 ½ Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl: Herr 


rialrath Haupt.) 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 2 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


In Prepiger Stei 


eichte g . Herr Konfiftorialvath Haupt um 5 Uhr. 
ber Mit; Ev. „„ N Predigt Beichte und Abendmahl: Herr 
j itär-⸗Oberpfarrer Caeſar um 6 Uhr. rediger Katter. 6 
0 Abendmahlsgottesdienſt.) [ In der Aula des ſtifts⸗Gumnaſtums: 
dar Peter- und Paulskirche: Herr Prediger Katter um 10 ⅛ Uhr. 
Mager aller um d Uhr Jakobi-Kirche: 


Herr Prediger Witt um 10 Uhr. 

Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Dr. Scipio um 2 Uhr. 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 5 Uhr 


ue, a an 
Brebiger Kopp um 7 — 


(Abendmahlsgottesdienſt) 


dar Luther i irche 9 dach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
nr Gaollette für bie Dinifterlal-Bithoen« u. Bailenlafle.) 
da. (Beichte und Abendmahl) Sonnabend Abend 6 Uhr, Grablegungspredigt: Herr 
5 uichegelleſter- Sa (Nenftadt): Paſtot Dr. Scipio. 
Stephani um 10 Uhr. „ (Evaugel. Vereinshaus): 
err Pa 


(Beichte und Aben ftor Springborn um 10 Uhr. 
Fr Kinderheil- u. Diatoniſſen-Auſtalt: (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Bärwaldt um 5 Uhr. 
Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 


Uhr Militär⸗Gottesdienſt 10 Uhr im Exerzierhauſe neben der 


err Stadtmiſſtonar Blanl. auptwache: Militär⸗Oberpfarrer Caeſar. 
2 ” Anſchl. Beichte U. hl. Abendmahl.) ; 
. * 25 Um 6½ Iiturgiſcher Gottesdienſt: Herr Militärs 
nn f 5 Anſchl. Beichte u. hl. Abendma 
deer N Ober e e u. hl. Abendmahl.) 


Uhr. . fi r.: 
(Abendmahlsgottesdienſt.) Charfreitag Nachm. 2 Uhr Kindergot desdienſt. 


Werk war ſo gefährlich, daß es nachher jeinen ſchaft 


— Der Poſtdiebſtahl in Straßburg zeigt 
wieder einmal, daß eine böſe That immer 
wieder neue erzeugt. Der Thäter, der 26 Jahre 
alte Poſtbote Georg Hirlemann, hat dem 
Kriminalſchutzmann, der ihn vernahm, unter 
Thränen e daß er den Diebſtahl 
begangen „um der Strafe für ein kleines 
Vergehen zu entgehen, daß er in einer Wirth- 
in der S aldſtraße begangen 
hatte. Er hatte nämlich dort einige Würſte 
am Büffet entwendet, un fie ſeinem Freunde, 
dem Wagner Walther, zu geben. Als nun der 
Wirth Windmayer den Hirlemanm anzeigen 
wollte, wußte ſich dieſer anderen Tags nicht 
anders zu helfen, als daß er den Zechgenoſſen 
Walther bat, zum Wirthe zu gehen, damit 
dieſer von einer Anzeige abließe. Walther 
kam zu Hirlemann zurück und ſagte ihm, daß 
der Wirth mit 200 Mark zufrieden ſein würde. 
Poftdie hat Hirlemann in ſeiner Angſt den 

oſtdiebſtahl begangen, öffnete 8 Werth⸗ 
briefe und zahlte Walther 200 Mark aus, die 
er gleich dem Wirthe als Beruhigungsgeld 
bringen ſollte. Bei den Nachforſchungen des 
Kriminalſchutzmannes Steinhilber ſtellte es 
ſich heraus, daß der Wirth nur 50 Mark er- 
. welche er auch für die geſtohlenen 

ürſte nur beanſprucht hatte, während die 
übrigen 150 Mark von Walther eingeſteckt 
wurden, der ſich damit einige angenehme 
Tage bereiten wollte. Hirlemann hatte auf 
einem Schuttplatz den Geldſack mit 9780 Mk. 
vergraben. In ſeinen Stiefeln trug er 640 
Mark bei ſich. Den großen leeren Poſtbeutel 
hatte er hinter dem evangeliſchen Lehrer- 
ſeminar vergraben. Die Poſtbehörde iſt, nach⸗ 
dem auch die 200 Mark vom Wirthe Wind- 
mayer und vom Wagner Walther zurück⸗ 
erſtattet wurden, in den Beſitz faſt des ganzen 
Geldes gelangt, es fehlen nur 20 Mark, wel 
Hirlemann am Tage feines Verbrechens aus⸗ 
gegeben hat. 
Ein höchſt originelles und kühnes 
Gaunerſtückchen wird in Köln augenblicklich 
viel belacht, und zwar hat der Held des Strei⸗ 
ches um ſo mehr die Lacher auf ſeiner Seite, 
als die Hineingefallenen, 15 an der Zahl, Alt- 
käufer, Metallhändler und ſonſtige „vor⸗ 
ſichtige“ Geſchäftsleute aus der Stadt und den 
Vororten, vorwiegend aber aus Düſſeldorf, 
ſind. Im ſüdlichen Stadttheil von Köln, an 
der Mainzerſtraße, hat die Straßenbahnver⸗ 
waltung alte Schienen aufgeſtapelt, welche in 
Folge Anlage der elektriſchen Straßenbahn 
a. D. gelegt worden waren. An dieſer Stelle 
erſchienen in Folge von Annoncen in aus⸗ 
wärtigen Blättern um 3 Uhr e 
dieſer Tage viele Perſonen zu einer 
rung von Schienen, die ein Herr, der einen 
ſchönen Knebelbart trug, unter Beihülfe eines 
Ausrufers auch alsbald abhielt. Nach Ver⸗ 
wiegung auf einer Dezimalwage fand das 
Altmaterial zum Preiſe von 46 Mark 50 Pf. 
für die Tonne ſchnell Abnehmer. In einer 
benachbarten Wirthſchaft kaſſirte der Ver⸗ 
käufer darauf etwa 5000 Mark ein und ver⸗ 
abfolgte Quittungen, unterſchrieben mit dem 
nicht ganz ungewöhnlichen Namen Müller. 
Herr Müller wies alsdann die Käufer an, ſich 
zum Rathhauſe, Zimmer 48, zu begeben, wo 
auch er anweſend ſein werde, und wo ſie die 
Abfuhrſcheine in Empfang nehmen könnten. 
Bald darauf ſuchten viele Perſonen im Rath⸗ 
hauſe das nicht exiſtirende Zimmer Nr. 48. 
Man wurde neugierig und wies die Leute 
endlich zu Beamten, die womöglich Auskunft 
geben könnten. Aber Alles war vergebens. 
Nach allen Richtungen arbeitete der Fern⸗ 
per here von einem Verkauf von Schienen 
a war den Perſonen, die es hätten wiſſen 
müſſen, abſolut nichts bekannt. Jetzt ſuchen 
die Geprellten, denen ſelbſtwerſtändlich ein 
ſchleunigſt beſtellter Schutzmannspoſten die 
Abnahme der Schienen verweigerte, in Ge⸗ 
meinſchaft mit der Polizei eifrig nach „Herrn 
Müller mit dem Knebelbart“. Ob ſich Herr 
Müller nicht inzwiſchen hat raſiren laſſen? 
Aus Hannover wird mitgetheilt: 
Kriminalinſpektor Homrighauſen nimmt am 
Donnerſtag früh den von Amerika ausgeliefer⸗ 
in Bremerhafen eintreffenden Direktor 


wurde in 


Nicolai⸗Johannis-⸗Gemeinde 
(Aula der Otto⸗Schule): 
Herr Prediger Braun um 10½ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Peter- und Paulskirche: 


Gertrud ⸗Kirche: 
Herr Paſtor prim. D. Müller um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Kopp um 5 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Lutheriſche Kirche (Bergfir-): 
Serre 6 * 
5 a um r. 
ſetſaal der Kinderheil⸗ u. Diatoniſſen-⸗Anſtalt: 
Herr Paſtor Fabianke um 10 Uhr. 
Evangeliſations⸗Verſammlung im Konzert⸗ 
haus, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgang 2 Tr. A 
3 Uhr. Redner: Herr Paſtor Fabianke. 
Thema: „Vollendet“. 
Baptiften Kapelle (Johaunisſtr. 4): 
Herr Prediger Böhme um 9¼ Uhr. 
Bethanien: 
— 7 —— um es 
aſto wedel um 8 
— ce, (Beichte und Abendmahl.) 
Luther⸗Kirche (Oberwiek): 
Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.“ 
Nachm. 2 Uhr Kinder gottesdienſt. 
Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 
P Schaf 10 
aſtor er um 5 
25 Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
e liturgiſcher Gottesdienſt: Herr Paſtor 
er. 


FR 2 re 
tor Homann um ; 
ar (Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Gauger um 5 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Seemaunsheim (Krantuarlt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. 
Mach ber 3 Beichte und Abendmahl.) 
emitz:z: 
digt Let us Abendmahl.) 
endma 
Kückenmühler Anſtalten: 


di 114 
Herr ns ger — nee 


der 

2 7 

Herr Paſtor Mans um 15 Uhr. 
Ha 


Herr Prediger RE ee — 


erſteige⸗ 


verheirathet — friſtete er ſeit Monaten in 
kümmerlichſter Weiſe ſein Leben; er ſchämte 
ſich, um Armenunterſtützung einzukommen. 
Seit geraumer Zeit beſtand ſeine Nahrung 
aus Kaffee, oder richtiger geſagt, aus Cicho⸗ 
rienwaſſer und ein paar trockenen Kartoffeln 
täglich. Schließlich machten andere Perſonen 
die Behörde auf ihn aufmerkſam; ein Arzt 
wurde zu ihm geſchickt, der einen ſkelettarti⸗ 
gen, völlig hülfloſen Menſchen vorfand. Der 
Aermſte bat, ihn in ſeiner Wohnung ſterben 
zu laſſen; er wurde jedoch ins Krankenhaus 
übergeführt, wo man ihm die ſorgſamſte 
Pflege zu Theil werden läßt. 

— Ein plötzlich irrſinnig gewordener An ⸗ 
ſtreicher beſchloß, ſich in Paris bei lebendigem 
Leibe zu verbrennen. Er theilte dieſen Ent⸗ 
ſchluß feiner ebenfalls kranken Mutter mit, 
welche erklärte, mit ihm ſterben zu wollen. 
Sie warfen die Möbel der Wohnung auf einen 
Haufen und beſtiegen denſelben, nachdem ſie 
Feuer daran gelegt hatten. Der Feuerwehr 
gelang es, die beiden noch lebend, aber mit 
ſchweren Brandwunden zu Fee 

in Liebesdrama hat ſich in Raſtatt 
(Baden) abgeſpielt. Dort erſchoß ſich in ſei⸗ 
nem Zimmer der Leutnant van Hout vom 25. 
Infanterie⸗Regiment, nachdem er zuvor ſeine 
auf Beſuch bei ihm weilende Geliebte, die 
jugendliche Tochter eines Bürgers aus Karls⸗ 
ruhe, ebenfalls durch einen Revolverſchuß ge⸗ 
tödtet hatte. 

Loeven, 26. März. Seit geſtern 
Mittag wüthet hier eine furchtbare Feuers⸗ 
brunſt. Dieſelbe wurde veranlaßt durch eine 
Naphta⸗Exploſion, welche in einem Kolonial⸗ 
waagren-Lager ſtattfand. Es wurden 7 Ge 
bäude zerſtört, auch das Poſtgebäude war ſtark 
bedroht. Zwei Perſonen, welche in dem zum 


che Kolonialwaaren-Lager gehörigen Keller be 


ſchäftigt waren, ſind verbrannt. Der Beſitzer 
rettete ſich nur dadurch, daß er aus dem Fen⸗ 
ſter herabſprang, desgleichen ein Arbeiter, der 
Brandwunden davongetragen hat. 
Die Feuerwehr der umliegenden Orte mußte 
in Anſpruch genommen werden, auch war aus 
Brüſſel ein Spezialzug mit Feuerwehr einge⸗ 
troffen. Es herrſchte große Gefahr in einem 
Umkreiſe von 500 Metern in Folge der fortge⸗ 
ſetzt ſtattfindenden Exploſionen von Naphta⸗ 
fäſſern und der herabſtürzenden Balken. Die 
Garniſon wurde allarmirt, um die Ordnung 
aufrecht zu erhalten. Der Sachſchaden iſt 
enorm, aber noch nicht zu überſehen. 


— 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 26. März. Nach einer Mel- 
dung aus Peſt fand geſtern die Leichenfeier 
Koloman Tiszas unter ſehr großer Betheili⸗ 
gung des Publikums ſtatt. Im Trauerhauſe 
erſchienen Vertreter des Monarchen, ſämtliche 
Mitglieder der ungariſchen Regierung und die 
Spitzen der Behörden, ferner zahlreiche Abge⸗ 
ordnete und hauptſtädtiſche ſowie Provinzial⸗ 
deputationen. Die kirchliche Feier vollzog der 
reformirte Biſchof Antal unter Aſſiſtenz ſämt⸗ 
licher Würdenträger der reformirten Kirche. 
Anderweitige Reden unterblieben auf Wunſch 
der Familie des Verſtorbenen. Die Lei 
ſollte Abends nach dem Familiengute Geszt 
79 werden, wo heute die Beiſetzung er⸗ 
folgt. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Belgrad: 
In der Redaktion des oppoſitionellen „Mali⸗ 
Journal“ nahm die Polizei Nachts eine Haus⸗ 
ſuchung vor und beſchlagnahmte viele 
Manufkripte. N wre u 


Aus Newyork berichtet die „Frantf. Ztg.: 


Das Komitee des Repräſentantenhauſes für 
Einwanderung ſchlägt ein ſcharfes Geſetz vor, 
das die Chineſen ausſchließt. 5 

Derſelben Zeitung wird aus Petersburg 
depeſchirt: 
Wremja“, das japaniſche Parlament beſchloß 
den ſofortigen Bau der Eiſenbahnlinie Kioto⸗ 
Maidſuru im Nordweſten von Kioto an der 
Küſte und Hakodate⸗Otruſake, die beide von 
großer ſtrategiſcher Bedeutung ſind, und be⸗ 
willigte dafür einen Kredit von 6 Mill. Nen. 
— Aus Wladiwoſtok wird der „Nowoje Wr.“ 
telegraphirt: Mitte April wird in den korea⸗ 
niſchen Gewäſſern ein Manöver des japaniſchen 
Geſchwaders abgehalten. Der Chef des 
Truppentransportweſens auf der mandſchuri⸗ 

Bahn, General Dedjulin, iſt aus Charbin 
nach Port Arthur abgereiſt, von wo er ſich nach 
Petersburg begiebt. 

Wien, 26. März. Zur Entführung der 


Matthäus⸗Kirche (Bredow): 

Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 

Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Luther⸗Kir Züllchow): 

Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schweder um 2½ Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

ommerensdorf: 


Herr Paſtor Hünefeld e 


um ½9 Uhr Beichte, 9 Uhr Gottesdienſt und heil. 
Abendmahl: Herr Paſtor Hünefeld. 


Stettin, den 25. März 1902. 


Bekanntmachung. 


Wegen Putzarbeiten am Hauſe Splittſtraße 3 wird 
die Splittſtraße zwiſchen König⸗ und Neirichläger- 
ſtraße für den —— Wagen⸗ und Reiter⸗ 

rkehr von hente bis vorausſichtlich zum 12. April 


ve 
eiperrt, f 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
In Vertretung: 
Rauschming, Regicrungs-Aſſeſſor. 


Stadt-Theater. 
8 147. Abon.⸗Vorſtell., III. Serie. 
D ſtag: 2 
e ae Das Rheingold. 
Umtaufch der Abonnements geſtattet. 
tag: 128. Abon.⸗Vorſt, IV. Serie. 
“ice cen] Geistliches Concert. 


Gaſtſpiel der Mitglieder des 
königl. Schauſpielhauſes Berlin. 
Auf allſeitigen Wunſch: 


Iphigenie. 
Belleuue- Theater. 


Zum lebten Male: 


Sonnabend: 


Donnerſtag: | 
Bons gültig. 5 fi 
Freitag bleibt das Bellevuetheater geſchloſſen. 
um letzten Male: 


, 3 ale: 
Ka Fe, Liſelott. 


7% Uber Bous gültig. Gemöhnk. Breiie 


Die Beil eum die Erde in 80 Tagen. 


eee 


von D’E unery 


Aus Tokio meldet die „Nowoje 


chwarze Schäflein. der 


Sonntag (I. Ofterfeiertag) u. Montag (II. Ofterfeiertag), | D 
5 Abends 


Miß Stone wird noch gemeldet, daß nach den 
neueſten Depeſchen aus Salonichi die Sache 
für den Gatten der Frau Zilka eine recht be⸗ 
denkliche Wendung zu nehmen ſcheint. Die 
türkiſchen Behörden ſollen nunmehr den Paſtor 
Zilka verhaftet haben, nachdem feſtgeſtellt 
worden, daß er die Entführung der Miß 
Stone und ſeiner Gattin im Auftrage des 
macedoniſchen Komitees inſcenirt und hierfür 
auch Geld erhalten hat. Frau Zilka ſelbſt 
wußte von dem Manöver nichts. Miß Stone 
iſt lediglich ein Opfer ihrer Leichtgläubigkeit 
und blinden Vertrauens in ihre Konvertiten. 
geworden. 

Graz, 26. März. 
Falſchmünzerbande auf, 
Fabrikation falſcher Fünfkronenſtücke be⸗ 
ſchäftigte. 

Rom, 26. März. Die Bediensteten der 
venezianiſchen Eiſenbahnen drohen, in einen 
allgemeinen Streik zu treten, falls das ver⸗ 
ſprochene organiſatoriſche Statut nicht Wahr⸗ 
heit wird. 

„London, 26. März. „Daily Mail“ 
weiß zu berichten, daß die Friedensbedingun⸗ 
gen, welche Krüger zu unterzeichnen geneigt 
iſt, eine Entſchädigung für die Zerſtörung der 
Farmen, eine Garantie Englands für eine 
Burenanleihe und die Erlaubniß zur Unter⸗ 
haltung einer Armee in ſich ſchließen müßten. 
„Daily Mail“ fügt hinzu, daß die Buren ſich 
als beſiegt zu betrachten hätten und die ihnen 
unterbreiteten Bedingungen unterzeichnen 
müßten, anſtatt ſolche vorzuſchlagen. 

„Daily Telegraph“ meldet aus Kapſtadt: 
Die Mitglieder der Burenregierung ſind am 
Sonntag in Kronſtadt durchgereiſt. Man iſt 
hier darüber einig, daß die Wichtigteit der 
gepflogenen Verhandlungen von der kontinen⸗ 
talen Preſſe bedeutend überſchätzt wird und 
daß der Friede aus demſelben nicht hervor⸗ 
gehen könne. In Burentreiſen berfichert man, 
die Lage der Buren ſei viel zu vortheilhaft, als 
55 man jetzt Friedensbedingungen entgegen⸗ 
ſehe. 

Belgrad, 26. März. Hier zirtuliren 
W singe Gerüchte von einer bevorſtehenden 
Miniſterkriſis. Als zukünftiger Kabinetschef 
werden Bajic und ein gemäßigter Fortichrii 
ler genannt, welcher ſich derzeit in hoher mili⸗ 
täriſcher Stellung befindet. 

Mitrovitza, 26. März. Der Poliziſt 
Papic, welcher einen nach Amerika auswan⸗ 
dernden Bauern beraubte, wurde zu länger 
Kerkerſtrafe verurtheilt. 

Kapſtadt, 26. März. Cecil Rhodes“ 
Zuſtand verſchlimmert ſich mehr. Es iſt nun⸗ 
mehr Waſſerſucht hinzugetreten. In der Um⸗ 
gebung des Kranken hat man jede Hoffnung 
auf Wiederherſtellung aufgegeben. 


Die Polizei hob eine 
welche ſich mit der 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Amſter dam, 26. März. In ſämt⸗ 
lichen Kirchen iſt mitgetheilt worden, daß am 
29. d. Mts. ein Gebet für die Wiederherſtellung 
des Friedens in Südafrika geſprochen werden 


Amſterdam, 26. März. Wie in 

Burenkreiſen verlautet, ſei König Eduard von 
England willens, Konzeſſionen zu machen und 
habe Lord Wolſeley weitgehende Vollmachten 
ertheilt, um mit der Burenregierung direkt 
zu verhandeln. 
London, 26. März. Die tägliche Ver⸗ 
luſtliſte der Engländer für Südafrika von 
geſtern weiſt 2 Todte, 8 Verwundete und 18 
an Krankheiten Verſtorbene auf. 
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che ſoll. 


zer Vor werthloſen Nachahmungen des 
patentamtlich geſchützten Weidemann's 
ruſſſſchem Knöterich wird dringend gewarnt. 
(Siehe geſtrige Nummer unſeres Blattes.) 


Entzückende Damen- 


Seidenſtoffe in den neueſten Webarten, ſchwarz, 
weiß und farbig, Fonlardsſtoffe in hochaparten 
Muſtern, glatt, fagonnirt 2c. An Private porto⸗ 
und zollfrei zu Engros⸗Preiſen. Tauſende von 
Anerkenunngsſchreiben. Muſter franko Doppelt. 
Briefporto nach der Schweiz. N 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


AdolfGrieder & C., Zürichsee 


Kgl. Hoflieferanten. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 26. März 1902 wurde für iulän⸗ 
diſches Getreide in nachſteheuden Bezirken gezahlt 
in Mark: 

Stettin. Roggen 145,00 bis 146,00, 
Weizen 169,00 bis 177,00, Souumerweizen 
177,00 bis —,.—, Gerſte 130,00 bis 136,00, 
Hafer 150,00 bis 157,00, Kartoffelu —.— bis 


Platz Stettin. Nach Eruilktelung.) Roggen 
146,00 bis —.—, Weizen 177,00 bis —.—, 
Sommerweizen 177,00, Gerſte 130,00, Hafer 
150,00, Kartoffeln —,—. 


Kolberg. Roggen 145,00 bis 150,00, 
Weizen —,— bis ——, Gerſte —,— bis 
—.—, Hafer 143,00 bis 152,00, Kartoffeln 
40,00 bis —,— 


Anklam. Roggen 143,00 bis 
Weizen 172,00 bis —,—, Sommerweizen —— 


—. 


bis —.—, Gerſte 130,00 bis ——, 
146,00 bis —.—, Kartoffeln —.— bis —.—. 
Stralſund. Roggen 138,00, bis —.—. 


Weizen 176,00 bis —,—, Sommerweizen 
—, bi —, Gerſte 130,00 bis —.—, 
Hafer 145,00 bis —,—, Leindotter ——, 
Kartoffeln —,— bis —.—. 
Platz Greifswald. Roggen 143,00, eigen 
172,00, Sommerweizen —,—, Gerſte 130,00, 
Hafer 146,00, Kartoffeln —,—. 


burg, 25. März. Rohzucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Termiupreife Trauſito 
ob urg. Per März 6,35 G. 6.45 B., 
per April 6,40 G., 6,50 B., per Mai 


6,52½ G. 6,57½ B., per Jun 6,62, G., 
667½ Ge der Sul’ 672% G, 677% 8. 
Auguft 6,82 ½ G., 5 B., per Oktober⸗ 


Dezember 7,12½ G., B. — Stimmung 
t 
i Prema, 25. M Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 


1 d. Tubs und Firkins 49 
S e ee 


Vorausſichtliches Wetter 
den 


N 


x 


2 „ fs 1902. x 
8 eine weſentliche Niederſchläge. 


Hedwigshütte 


Anthracit- Kohlen und 


James Stevenson A- G. 


Mu ſikbildungsſchule. 


Da zur Zeit der Befähigungs zuachweis zum Ertheilen 

s Muſil- Unterrichts nicht verlangt wird, ſo iſt es 

r Brauch, Muſikſchüler Jedem anzuvertrauen, der 

zum Unterrichtgeben aubictet. 

Der von unb fähigten Lehrkräften ertheilte Unter⸗ 
richt iſt natürlich herz ich ſchlecht und alle für ihn aufs 
gewendeten Opfer an Zeit. Mühe und Geld ſind ver⸗ 
geblich; aber niedrige Preisforderung für die Lehrſtunde 
zieht immer neue Schüler heran. 


Unt allen Eltern Gelegenheit zu geben, ihren Kindern 


den denkbar beſten Unterricht in der Muſik zu den 
niedrigſten hier gezahlten Preiſe u Theil werder 
zu laſſen, erſcheinen von jetzt ab wöche utlich Ankündi⸗ 
gungen zum Eintritt in die von mir errichtete 


Muſikbildungsſchule 


v Anfänger im Klavier- und Violinſpiel. 


Honorar monatlich 4 Mark für wöchentlich zwei | % 


virunden. 
In Juli wird kein Honorar gezahlt. 
Jährlich öffentliche Prüfungen im Beiſein der 
Angehörigen der Schüler. 
Anmeldungen erbitte ich von heute ab täglich. 


irektor des Konſervatoriums der Muſik, 
Carl Kunze, 


Bismarckſtraße 2, 1 T 
nahe dem Kaiſer Wilhelm⸗ Dental. 


Konservatoriım der Musik, |! 


Bismarck ſtraße 2, I. 


Zur Aufnahme von vorgeſchrittenen Schülern in die 


Vorbereitungsklaſſen 
und in das Konſervatorium 


bin ich von heute ab bis zum 5. April jederzeit bereit. 

Unterrichtsfächer: Höheres Klavier- und Violin⸗ 
ſpiel, Harmoyſelehre und Kontrapunkt. Ausbildung 
ER den eee im Seminar. 

Honorar: monatlich 6—12 % für wöchentlich zwei 
Lehrſtunden, je nach dem techniſchen Standpunkte der 
Schülers. Im Juli wird kein Honorar gezahlt. 

Jährlich Prüfungen im Beiſein der Angehörigen. 

Carl Kunze, 
Direktor, 
2 Stottern —— und Lispeln heilt 
. Lesehke, Lehrer, 
Gets Falkenwalderſtr. 123, III. 


a 277 1er ee, 
leiq, Tand 
FR 
e 
han Aa BE bes 
e 


Carlsbader 
Mischung 


pr. Pfd. 1,20, 1,410 u. 1,60 
empfiehlt 


Max Kersten, 


Kleine Domſtraße. 


Oster postkarten 


u 2, 3, 5 u. 10 Pfennig in größter 
Auswahl. 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, Lindenſtraße 25, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraßſe 3. 


Promenadenfä leber 


wegen Aufgabe des Artikels zu halben 
Preiſen 
empfiehlt 


R. Grassmann, 
Breiteſtraße 42. 


5 SSS Seeed 
Üsiernippes-Porzellan 


in zahlreichen reizenden Mustern 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


R. Grassmann, 
anne 


Breitestrasse 42, Lindenstrasse 25, 
Kalser-Wilhelmstrasse 2 8. 


EOISOE — E 


Sogener Mineral- Pastillen 


beben sich bei Intluenza-Epidemien er 

bewährt, Versäumen Sie nicht, solche bei dem 

ersten 1 — aller Erkältungen, die mit Er- 

krankungen der verbunden 

sind, zu gebrauchen. Sie beugen da mancher 

schweren Rrankbeit — und — sich spätere 
würfe. 


Für nur 85 Pfg. per Schachtel 


erhältlich Im allen Apotheken, Drogen- u. Mineral- 
wasser - Handlungen. 


i A Heutcbild: Häkelgarne zu außerordentlich niedrigen Preiſen. 


liefert Lilligst für Hausbrandzwecke: Beste Anthracitkohlen Stück-, Wurfel - un 6 
Nusskohlen, Salon- u. Industriebriketts, Gas- u. Hüttenkokes sowie Brennhol 1 


aus ihren Central-Kohlen-Depots: 1. Grabow, Werftstrasse, 2. Oberwiek, Fürstenstrasse, 3. Lastadie, Parnitzbrückt 
Bestellungen werden im Hauptkomtoir.. Königsthor 13, oder in obigen Central. Kohlen-Depots erbeten. 


* leder rer käufer besondere 4 nd en 2 


Kokeswerke 


— _ 


Auf unſere ohnehin ſchon 10 
billigen Preiſe geben wir während d 


Umzugszeit 
und bei Ausſteue rn 


5 = 3 u 
| 


; Stettiner — und Tricotagen-Fabrik 


B. H. Gramtz 


einen 
Kohlmarkt 1. Fernsprecher 701. Extra⸗ Rabatt von 5 * | 
Strumpfwaren 8 | 
ch ee re E VERRMBER. BD AR SER Wirthſchaftsgeräthe 
Kinder : Strümpfe, diamantſchwarz, Größe 1 2 3 45 7 8 N 9 * 
| Sa Ne wie Prima Guß⸗ und Blech 
do. diamantſchwarz und lederfarbig, mit Sfachem Doppelknie, Bfachen Hacken und Spitzen. ö Laage Kochgeſchirre, Met 1 
do. karrirt und hellgeſtreift in reizenden neuen Muſtern. Keſſel und Mörſer, al 


Strumpflängen, diamantſchwarz und lederfarbig, mit Sfachem Doppelknie. 


w en sä| 
Damen ⸗ Strümpfe, diamantſchwarz, von 15 Pfg. an. 


mangel, Wringmaſchinen 


do. diamantſchwarz, Zwirn, Halbſeide und reine Seide, beſtickt und mit Durchbruch Borſt 
„ 7 waare ler, 
do. geſtreift, karrirt und lederfarbig in reizenden Deſſius. Kohlenka 555 a * . 
Herren: Socken, ungebleicht, das Paar von 3 Pfg. an. ö 2 Brit 
do. lederfarbig, diamantſchwarz und geſtreift, in Seide, Zwirn und Baumwolle. Solinger Stahlwaaren, Br 


Geſtrickte Corſets mit und ohne Gürtel für Damen, für Kinder von 40 Pfg. an. 
Corſetſehoner, ungebleicht von 10 Pfg. gebleicht von 15 Pfg. an. 


— Trieotagen. 


Normalhemden und RNeformhemden in Wolle, Vigogne und Baumwolle von 70 Pfg. an. 

Herren ⸗Unterjacken in Seide, Wolle, Vigogne und Filet von BO Pfg. an. 

Herren : Beinkleider in Seide, Wolle Vigogne und Baumwolle von 1,25 Mk. an. 

Damen : Unterjacken in Seide, Wolle, Vigogne und Baumwolle von no Pfg. an. 

Damen ⸗Beinkleider und Damen: Hemdhoſen in Wolle, Vigogne und Baumwolle. 

Kinder ⸗Unterzenge, Uuterjäckchen und Tricots, Nock hoſen, Hemdhöschen, Abknöpfhöschen 


von 30 Pfg. an. 
Sport- Artikel. 


Sweater und Lätzchen für Herren und Knaben in neueſten Deſſins. 

Nock und Pluderhoſen für Damen, ſchwarz, marine, beige, Tricot und Stoff. 
Neithoſen für Herren und Damen in allen Größen. 

Sport⸗ Gamaſchen für Herren und Damen, geſtrickt und Tricot, Segelleinen, Tuch ꝛe. 
Sport⸗ Hemden für Herren und Knaben in hübſchen Muſtern. 

Stoff⸗Corſets für Damen und Kinder, alle Weiten, große Auswahl, von 63 5 Pfg. an. 


Kurzuar en. 


Untergarn, 40 bis 80, 1000 Yards, Rolle 17 Pfg. 
Obergarn, 30 bis 70, 1000 Nards, Rolle 25 Pfg. 
Nähnadeln (Prinzeß Etiquett), Goldöhr, Brief 2 Pfg. 

IIa Blitznadeln (Etiquett weiß mit gold), Brief 8 Pfg. 
Nähnadeln Ellyptie (gold mit weiß), Brief 10 Pfg. 

Ia Blitznadeln (Etiquett ſchwarz mit Sn Die 15 Pfg. 
Stopfnadeln, beſte Qualität, Brief 10 

Buchbinder ⸗ Nadeln, beſte Qualität, 2 13 Pf 
Maſehinennadeln, Syſtem Singer, Wherler⸗N sion Ringſchiffchen, Silit 
Sehweißblätter, Größe 2, mit Naturgummi von 15 Pfg. an. 
Haarnadeln, Lockennadeln, Stecknadeln billigſt. 


ds 2 Tn C. 96 


We Wenger IIa, Lage von 11 Pfg. an. 
Neger⸗ Doppelgarn, Lage 21 Pfg. 
10 Max Hauſchild Eſtremadura, 155 = Pfg. 
Häkelgarn, Nr. 14, eréme, großes Knäuel von 8 Pfg. 
do. bo. do. 10⸗Pfd.-Lage 10 Pig, 185 fd. Lage 8 Pfg. 
Stopfgarn, weiß, große Knäule von 5 Pfg. an. 


und Gloria⸗Löffel. Eiſere 
Bettſtellen mit und ohne Matratzen 


Blumentiſche, mae 
bauer und Stände 
Petroleumkocher, 


Fenſterleder, Holzwaaren. 
Kohlen⸗, * u. Glühſtoff 
plätten u. ſ. w. u. ſ. w. 


biber & Ha 


Gifemvaarenhandlung | | 
25 Lindenſtr. 29 


Tüchtige Rohrlegef 


für gußeiſerne und ſchmiedeeiſerne A 
beim Neubau der Gasanſtalt Bü“ 
i. M. geſucht. ah 

Meldungen mit Zeugniſſen und Au 
der Lohnanſprüche zu richten an * 
Kölniſche Maſchinenbau⸗A ab, 

Geſellſchaft Kölr⸗Bayenthae⸗ 


Eunmiſchuhe Tce Sr 


0 Hoffmann, Falkeuwalder . 

Ip Aufruf an Bir 0 

nei ra 18 ai Le * 

v 600 reiche Partien auch Bilder erh 1 
ſofort zur Answahl. Sie nur 2 . 

„Reform“, Berlin 

Wie — med. Hair vom a 


= Asthma % 


ſich ſelbſt Na I eh Patienten Ta 
unentgeltlich — 1 chrift g 
8 ntag & Co., Lein? 
— Brennerei = | 
ſucht Proviſions⸗Vertreter. Offerten E. A 
General⸗Unzeiger, Breslau. 


Eriftellige Snpothehenhapilel 


ſind ſofort d 4% auf Wohnhäuſer und Landg 79 
anzulegen. Die Auszahlung erfolgt ſeitens des I 
ohne Abſchlußproviſion. Darlehnsſucher 5 — 
4 unter Mypothek an die 

d. Bl, Kirchplatz 3, melden. 


. ———— 8 


Uaſehgeſchirre 


— nenn n 


Sämmiliche Qualitäten find keine Schleuder-Artikel, ſondern reelle gute —. und wird 
a 1 en 


IR: am e habende Quantum zu obigen Preiſen 


Für den Sch Techſel empfehlen 


Schulbücher, 
Lexika und Atlanten 


für ſämmtliche Stettiner Schulen zu den in den neueſten Bücherzetteln verzeichneten feſten Prelſen ohne 


ee Die Buchhandlungen 


Johs. Burmeister, H. Dannenberg & Co., 
1 53, Breiteſtraße 26/27 
Fr. Nagel aul Niekamer), 
Kleine Domſtraße 7, 
Ludwig Schlag, 
Kleine Domſtraße 6, 
zmann), 


N 
A 
1 
I 


Max Bosch, 
Mönchenſtraße 3, 
tier, Keimling & Grünberg, 

Roßmarkt 11, Kleine Dane a 
Wilhelm Rahn, LE Sa unſer, 
Nönheifine 10/13, 
hf.), ranz Wittenhagen (J. Teet 

Obere Breiteſtraße 7. 


„ 


4 
2 


| 


Tafelservice 


n großer Auswahl und ganz . 


Paradeplatz 2 27, 
Carl Sellin (R. Schauer Nach 
Berlinerthor 1, 


Dr. Brehmer’s 


— 


Görbersdorf in Schlesien. 
Chefarzt: Gehelmrat Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 


Vorzüglichste Winterkuren. 


Prospecte gratis durch die Verwaltung. 


Carl Oberländer d 0 


THE FINANDIAL AND COMMERCIAL BANK, LINITED, Kleine Domstrasse 5. 


- & HANDELSBA 
Capital, £ 300 4 sr N Aktienkapital RM. ann 000 Vollbezahlt. 


28, Clemens Lane, Lombard Street, LONDON, E. C. 
Telegramm-Adresse: AMIRALAT, LONDON, 

AN- und VERKAUF von Werthpa Zee an der LONDONER 

Börse, BELEIHUNG von sämmtlichen an ee und Berliner 

—— kurshabenden Pepe bis 95 . 
Lombardzinsfuss von 4 Cl. andef. Koniokurr enieröfnung. 

Miscontirum Tägliche 5 chte. Anfragen u e an der 

doner Börse gr gehandelte Effecten werden ausfüh rlich beantwortet. 


> 
| 
weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke Muſtern empfehlen 
8 
or 


des Kurswerthes, 


Lanolin- 


it d 
Seife Pfeilring. 
Bein, mild, neutral. 


Preis 25 Pfg. 
Eine Fettseife ersten Ranges. 
Lanolinfabrik Martinikenfelde. 


Auch bei Lanolin - Toilette - Cream - Lanolin achte man auf die 
Marke Pfeilring. 


Lebensversicherungs- und Ersparnis-Bank 
ne in STUTTGART. den Versicherten 
Seit Bestehen bis Ende 1901 

ingereiohte Versicherungs-Anträge 1,000 Min Mark 
— enommene V — — 888 Millionen Merk 
99 Millionen Mark 

Aeusserst stige 

Versicherungs-Bedingungen. 


re AREA 


